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ne Zeitſchrift 


Die Lage in Oeſterreich. 
im unaufhaltſames Geſchick, vorgezeichnet nicht durch 
> eine dunkle Macht, ſondern durch die eigenen Ver⸗ 
le, Anlagen und Fähigkeiten, vollzieht ſich im Leben 
Völler. Das Veraltete, nicht mehr Lebensfähige ſtürzt, 
Leben entwickelt ſich aus ſeinen Trümmern, und 
unternimmt, das Rad der Zeit aufhalten zu wollen, 
fahr, von ihm zermalmt zu werden. 

n Miniſterium Hohenwart iſt glücklich auf dem 
le gekommen, wo es mit allen Nationalitäten zer⸗ 


It. Zwar hat es die Verſöhnung der Völkerſtämme 
zen Boden der Verfaſſung zu feinem Wahlſpruch ge⸗ 
wie es aber dieſe Gegenſätze vereinigen will, ſcheint 
eheimniß zu fein. Ueber die Ziele und Zwecke des 
ums iſt Alles im Unklaren; mit Beſorgniß blicken 
ch die Deutſchen auf die Regierung und zweifeln, 
u eben vertagte Reichsrath jemals noch zuſammen⸗ 
d rd. Was das Morgen bringen wird, weiß Nie⸗ 
N. ſagen, weil das Heute unverſtändlich iſt; Ver⸗ 
9:8 Unklarheit überall. 
d. icht iſt es nicht ganz unintereſſant, zu verfolgen, 
wia Zuſtände in Oeſterreich ſich in der Vergangenheit 
ernten; die Zukunft wird ſich daraus leichter ent⸗ 
a. allen, 
5 Wahrheit, die deutlich genug auf jedem Blatt der 
le verzeichnet ſteht, kann nicht eindringlich genug in 
uin auf Oeſterreich wiederholt werden. Die öffentliche 
eh lſamkeit hat ſich naturgemäß in der letzten Zeit 
lan den franzöſiſchen Zuſtänden, als unſern füdlichen 
zugewendet; vielleicht iſt es jetzt um jo eher an 
ſich auch mit dieſen zu beſchäftigen. 
die franzöſiſche Revolution von 1789 neue Grund⸗ 
das öffentliche Leben der europäiſchen Völker und 
em das Selbſtbeſtimmungsrecht heraufführte, krankt 
prachige, vielgeſtaltige Reich an der Donau. Mit 
zu Inſtinct erkannten die damaligen Staatsmänner 
n, welche Gefahr ihnen drohe, und ergriffen zeitig 
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genug Maßregeln, um die Prineipien jener Revolution mit 
Gewalt der Waffen unſchädlich zu machen. Aber den von 
den Orgien der Volksſouveränetät trunkenen Proletariern 
war mit den alten Söldnerheeren nicht beizukommen; erft 


mußten auch ſie wieder niedergebeugt ſein durch den Des⸗ 


potismus Napoleons, ehe ſie von Oeſterreich, im Verein 
mit dem wuthentflammten preußiſchen Volke, beſiegt werden 
konnten. In der jenen Tagen folgenden Metternich'ſchen 
Epoche war der Beſtand des Kaiſerreichs ein verhältniß⸗ 
mäßig geſicherter; mit eiſerner Hand wurden die aus⸗ 
einanderſtrebenden Nationalitäten zuſammengehalten, und 
vom Auslande, das ebenfalls unter patriarchaliſchem Re⸗ 
gimente die Revolution und ihre Gräuel möglichſt zu ver⸗ 
geſſen ſuchte, drohte keine Gefahr. Das Jahr 1848, das 
nur eine ſchwächliche Nachahmung der erſten Revolution 
war, vermochte der Kraft eines Jahrhunderte alten Staats⸗ 
weſens gegenüber direct keine weiteren Folgen zu äußern; 
mit Hülfe Radetzky's wurde der Aufſtand der Lombardei, 
mit Hülfe der Kroaten der Aufſtand in Wien nieder⸗ 
geworfen. Aber trotzdem fühlte ſich Oeſterreich nicht mehr 
ſtark genug, um den in Frankreich wieder auftauchenden 
Ideen von 1789 mit der alten Energie entgegenzutreten. 
Man ließ es ruhig geſchehen, daß die durch die Verträge 
von 1850 wiederhergeſtellte alte Rechtsordnung dadurch 
durchbrochen wurde, daß ein Napoleonide den franzöſiſchen 
Thron beſtieg. Dieſe Schwäche führte zu weiteren, grö⸗ 
ßeren Niederlagen. Napoleon wußte, daß er die Prin⸗ 


cipien der Revolution von 1789 vertreten müſſe; da er 


ſie im eigenen Lande nicht gelten laſſen wollte, ſuchte er 
ihnen im Auslande Geltung zu verſchaffen. Er proclamirte 
das Nationalitätsprincip, dem Oeſterreich bald darauf eine 
Provinz opfern mußte. Noch war damals Manches zu 
verhüten, Vieles wieder gut zu machen. Man fühlte in 
der Hofburg, daß man dem Geiſte der Zeit Conceſſtonen 
machen müſſe. Aber anſtatt den Kern des Uebels zu er⸗ 
kennen, verfiel man in einen neuen, doppelten Fehler: man 
ſuchte das Nationalitätsprincip mit der Staatsidee durch, 
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- Einführung des Conſtitutionalismus zu verſöhnen und, 


den alten öſterreichiſchen Traditionen entſprechend, durch 
die Aufrechthaltung des öſterreichiſchen Einfluſſes in Deutſch⸗ 
land das zu erſetzen, was man an innerer Einheit ver⸗ 
loren hatte. Dadurch hatte man den gegen den Beſtand 
des Einheitsſtaates gerichteten Tendenzen freien Spielraum 
gegeben und zugleich einen Conflict nach außen vorbereitet. 
Von da ab bewegte ſich die öſterreichiſche Monarchie auf 
einer abſchüſſigen Bahn: die Oppoſition gegen den Ein⸗ 
heitsſtaat wurde immer kühner, ſie errang Erfolge, weniger 
durch die eigene Intelligenz, als durch die Schwäche der 
Regierung, welche, unſicher in allen Maßregeln, hin und 
her experimentirte, es mit allen Syſtemen verſuchte und 
doch, weil alle nur improviſirt waren, von keinem Erfolg 
ſah. Der unſelige Wahn, die alte Herrſchaft in Deutſch⸗ 
land aufrechthalten zu können, hatte unterdeß die Ereigniſſe 
von 1866 heraufgeführt. Oeſterreich verlor feinen Ein- 
fluß in Deutſchland und eine zweite Provinz. Trotzdem 
ging Oeſterreich aus der Kriſis von 1866 nicht ſonderlich 
geſchwächt hervor. Es hatte eine unzufriedene Nationalität 
weniger und ſeine deutſchen Liebhabereien, welche es auf 
einen bedenklichen Irrweg geführt, waren ihm unmöglich 
emacht worden. Wären jene Ereigniſſe früher eingetreten, 
e hätten vielleicht zur Geneſung des Kaiſerſtaats führen 
können; aber es war zu ſpät. Zwar ſuchte man der 
ſchlimmſten Dränger, der Ungarn, dadurch ledig zu werden, 
daß man das Reich in zwei Hälften mit gemeinſamer 
Spitze theilte; aber den übrigen Völkerſchaften gegenüber, 
welche es nun den Ungarn gleichzuthun trachteten, hatte 
man nichts erreicht. Was nun folgte, iſt bekannt. Durch 


die inneren Zwiſtigkeiten in ſeiner äußern Politik gelähmt, 


ſteht Oeſterreich macht⸗ und einflußlos da, keine Natio⸗ 
nalität ift befriedigt, jede ſucht aus dem von Allen für 
bevorſtehend geglaubten Schiffbruche ſo viel als möglich 
für ſich zu retten, und ſelbſt die früher kräftigſte Stütze 
des Reiches, das deutſche Element, macht ſich mit dem 
Gedanken der Auflöſung des Kaiſerſtaats vertraut. 

Was unter dieſen Verhältniſſen aus Oeſterreich werden 
wird, läßt ſich leicht errathen, ohne daß man den alten 
Schäfer Thomas zu Rathe zieht. Keines der vielen bis⸗ 


N herigen Miniſterien führte ein vollſtändiges Syſtem con⸗ 


8 ſequent durch; vielleicht aber thut es das jetzige oder das 


ihm zunächſt folgende. i 
nur augenblicklich beſchwichtigende Mittel, liebäugelte bald 


Man gebrauchte bisher immer 


mit dieſer, bald mit jener unzufriedenen Nationalität und 


hielt auf dieſe Weiſe den loſen Verband mühſam zuſammen; 
ſobald dieſe Schaukelpolitik verlaſſen und ein Princip 


2 energiſch zu bethätigen geſucht wird, wird die Kriſis ein- 


teten. Sie wird vielleicht heiße Kämpfe hervorrufen, denn 


ein dreihundertjähriges Staatsweſen zerfällt nicht an einem 
Tage. Aber das Oeſterreich in feiner jetzigen Geſtaltung 


= wird ſie nicht überdauern, denn dieſe ift eine völlig abnorme, 


in unſere Zeit nicht mehr paſſende. 
Wir Deutſchen haben durchaus keine Urſache, uns in 


e 


a 
die öſterreichiſchen Angelegenheiten einzumiſchen, am Az! 
wenigſten, wenn, wie anzunehmen, der Föderalismus 
Oeſterreich zur Herrſchaft kommen und dadurch die dene 
Eigenart unſerer dortigen Landsleute bedroht werden IT, 
Je ſchlimmer die Bedrückungen der Deutſchen daſelbſt, 
jo ſtärker der Wunſch, ſich uns anzuſchließen, um jo e 
ihre Vereinigung mit dem deutſchen Reiche, die früher 
ſpäter doch erfolgen wird. 

Wir wollen dieſe aber auch nicht für die nächſte 
berbeiſehnen, denn vorläufig brauchen wir unſere inn 
Schwierigkeiten nicht durch die Nothwendigkeit zu verm 
die liebenswürdigen Czechen uns zu amalgamiren. 


[Gedenktage] 20. Juli 1870, Cabinetsordre üb 
Organiſirung der freiwilligen Krankenpfleger. Graf Bitz 
legt im Reichstage die Akienſtücke über den Streit mit Fran 
vor, derſelbe bewilligt 120 Millionen Thaler zum Kriege. 
zeigt an, daß es in den Krieg gegen Frankreich eintret 
Süddeutſchen werden der 3. Armee zugetheilt. welche der S 
prinz fommandirt. Bei Saarbrücken fechten Peſtels Ulanen 
Füſiliere vom 40. Regiment in kleinen Vorpoſtengefechten 
lich. England veröffentlicht eine Neutralſtäts⸗Erklärung. 

21. Juli 1870. Der König befietzlt für den 27, einen 
meinen Buß- und Bettag. Der Reichstag wird geſchloſſen 
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Deutſchland. Berlin, 19. Juli. Der evangel 
Oberkirchenrath hat die Beſtätigung der Wahl des 
Hanne in Hamburg zum Paſtor an der Kolberger © 
meinde nun wirklich verweigert und ſich damit dem 
gehen des Stettiner Conſiſtoriums angeſchloſſen. 2 

— Aus Ems ſchreibt man engliſchen Blättern 2 
dort jeder Fremde, welcher weder das Eiſerne Kreuz " 
einen Orden trägt, von vornherein als Engländer © 
Amerikaner gilt. ng 

Gumbinnen, 17. Juli. Amtlicher man 
folge ift die aſiatiſche Cholera in Wilkowyszki N 
Polen, Gouvernement Auguſtowo) ausgebrochen und for? 
in wenigen Tagen 34 Opfer. In Wilna he ji 
Krankheit bereits ſeit 4 Wochen und fterben daſelbſt 1 
lich etwa 10 Perſonen. Die Verbreitung der Kram 
geſchah von Wirballen aus, ebenfalls im Gouvernem 
Auguſtowo gelegen. ii 

Lauenburg. Bei dem großen Intereſſe der weitete, 
Kreiſe an der Nationalbelohnung, welche Fürſt Bis mün. 


hochwald, 1662 M. Mittel- und Niederwald. Die E 
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Ne der Domänen haben bis jetzt 34,016 Thlr. betra 
als“ unter welchen 3500 Thlr. Pacht für Jagd und mehr 
11 200 Thlr. Pacht für wegfallende Zwangs- und Bann⸗ 
ine begriffen find; auch exiſtiren keine Pachtobjekte, welche 
95 1 erhebliche Steigerung des Ertrages erwarten laſſen, 
ch der ganze Beſitz in Forſten beſteht, welche nach Abzug 
1 900 künftig wegfallender Rechte ein Einkommen von 
| 9,000 Thlr. gewähren. 
np ven, 17. Juli. 
j "N ung vom Kaiſer von Rußland nachſtehendes Telegramm: 
a rer der Kaiſer und König Wilhelm Sie zum Range 
Yen Feldmarſchalls erhoben hat, bitte ich Sie, ſich als 
| wa en Range angehörig in meiner Armee zu betrachten, 
zu ne die Ehre hat, Sie ſeit 19 Jahren zu den Ihrigen 
Mellen und darauf ſtolz iſt, insbeſondere ſeit dem letzten 
I wo Sie ſich an der Spitze der Armee, die unter 
Man esche geſtellt war, mit Ruhm bedeckt haben. 
| 5," 


Der Kronprinz von Sachſen 


iſt armſtadt, 18. Juli. Der Herzog von Edinburg 
be, ſeſtern hier eingetroffen. Der Prinz Ludwig hat ſich 
Yu Ems begeben, um ſich dem deutſchen Kaiſer als 
melden des ihm verliehenen 81. Infanterie⸗Regiments zu 


wünn un gen, 15. Juli. Berichten aus Rom zufolge be⸗ 
R, der Papſt eine Bulle vor, welche über die Stadt 
ala f das Interdict verhängt. (Das Interdict ift das 
Ale achenſtrafe gegebene Verbot jedes Gottesdienſtes und 
Ing, lichen Handlungen, mit Ausnahme der Taufe. 
zu ‚übten, die das Interdict getroffen, haben alle Glocken 
heſpe weigen, das Abendmahl wird ſelbſt Sterbenden nicht 
gen Met, die Beerdigungen geſchehen ohne Weihe und Se⸗ 
met Kirche.) 

foef, ünchen, 16. Juli. Nach abgehaltener Parade iſt 
d te 8 dem Donner der Kanonen und dem Ge⸗ 
Wener Glocken der Einzug der Truppen beim ſchönſten 


dem ae und unter unbeſchreiblichem Jubel der Bevölkerung 
den Körogamme gemäß erfolgt. Nachdem die Parade durch 
d Önig abgenommen worden, überreichte der Kronprinz 


e 
\ m beutſchen Reiches dem Hauptmann v. d. Tann und 5 
ferg Msieren der bairiſchen Armee im Namen des Kai⸗ 
der Bu eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. Am Siegesthor hielt 
ö Beinen cgerweiſer Erhardt an den König und den Kron⸗ 
eine Anſprache. Nach beendetem Einzuge fand in 
eſidenz ein Militärbanket ftatt. Ein Toaſt des Kö⸗ 
m auf die ſiegreiche Armee und deren Führer wurde 


allgem Inäptingen des deutſchen Reiches in längerer, mit 
Tyan Mer Begeiſterung aufgenommener Rede mit einem 
um „auf den König von Baiern erwiedert. Im Theater 


f es bei der Feſtvorſtellun i 

. 2 g zu wiederholten ſtürmiſchen 
sch Stier für den König und sl Kronprinzen. Bei einer 
neue dun im Prolog auf die Hoffnungen, welche das 
Neledriculſche Reich auf König Lurwig und Kronprinz 
0 Wilhelm ſetzte, reichte der König ſtehend ange⸗ 
des Publikums dem Kronprinzen die rechte Hand, 
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was mit nicht endenwollendem Jubel von den Zuſchauern 


begrüßt wurde. Die Illumination der Stadt iſt die glän⸗ 
zendſte, die München je geſehen hat. Kein Haus blieb 
unbeleuchtet. Um 10 %½ Uhr fuhr der König mit ſeinem 
erlauchten Gaſte und deſſen Begleitung durch die Straßen 
der Stadt. Hierbei, ſowie überhaupt überall rief das Er⸗ 
ſcheinen des Kronprinzen die allgemeinſte Begeiſterung der 
überaus zahlreichen, von allen Theilen des Landes zuſam⸗ 
mengeſtrömten Bevölkerung hervor. 

17. Juli. In der Anſprache, mit welcher Bürgermeiſter 
Erhardt den Kronprinzen am Siegesthore begrüßte, drückte 
derſelbe ſeine Freude aus, den Kronprinzen bei dem erhebend⸗ 
ſten Feſte, welches München je gefeiert, begrüßen zu kön⸗ 
nen. Er erinnerte an den Aufenthalt des Kronprinzen in 
München bei Beginn des Krieges, und betonte, wie glän⸗ 
zend ſich das Vertrauen des Kronprinzen auf die gerechte 
Sache Deutſchlands bewährt habe und wie nebft der mi⸗ 
litäriſchen auch die politiſche Einigung Deutſchlands erzielt 
worden und das deutſche Reich neu erſtanden ſei. Hierauf 
überreichten die Ehrenjungfrauen dem Kronprinzen einen 
Lorbeerkranz. In ſeiner Erwiderung auf die Anſprache 
des Bürgermeiſters ſprach der Kronprinz der Stadt Mün⸗ 
chen ſeinen Gruß und ſeinen Dank für die Ueberreichung 
des Lorbeerkranzes aus, dankte für den freundlichen Em⸗ 
pfang der tapferen Truppen und drückte die Hoffnung aus, 
daß die im Felde begonnene Waffenbrüderſchaft der deut⸗ 
ſchen Stämme im Frieden weiter ausgebaut werde. Der 
Kronprinz dankte den Frauen und Jungfrauen für das, 
was ſie den Waiſen der Soldaten und den Verwundeten 
gethan und empfahl ſchließlich die gebliebenen Helden dem 
ehrenden Andenken des Vaterlandes. Dieſe weithin ver⸗ 
nehmbaren Worte ergriffen alle Umſtehenden auf das Tiefſte. 

18. Juli. Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der 
Kronprinz des deutſchen Reiches iſt heute Morgens mittelſt 
Extrazug über Frankfurt nach Ems abgereiſt. Baron 
Werthern begleitet den Kronprinzen. 

— Dem geſtern von der Stadt München im Glas- 
palaſte veranſtalteten Feſtbankette wohnten der Kronprinz 
des deutſchen Reiches, Prinz Luitpold, Prinz Adalbert und 
etwa 2500 Gäſte bei. Der Glaspalaſt war prachtvoll 
geſchmückt. Bürgermeiſter Erhardt trank auf das Wohl 
des Königs von Baiern, Bürgermeiſter Wiedenmayer brachte 
ein Hoch aus auf den deutſchen Kaiſer und den Kron⸗ 


prinzen. Der Kronprinz beantwortete dieſen Toaſt. Er 1 


wies darauf hin, daß er bereits wiederholt hervorgehoben 
habe, wie hoch er die bairiſche Tapferkeit und Waffenbrü⸗ 
derſchaft ſchätze, und welch' großes Vertrauen der Kaiſer 
der bairiſchen Armee entgegengebracht habe. Dieſelbe habe 
dieſes Vertrauen glänzend gerechtfertigt. Sie habe im 


Kriege ihre Schuldigkeit gethan, möge ſie die im Felde an je 


den Tag gelegten militäriſchen Tugenden, welche fie zu 
raſchem Siege über den Feind geführt haben, im Frieden 
weiter üben und pflegen. Das Vertrauen, welches die 


2 


Armee dem Kaiſer und ihm (dem Kronprinzen) entgegen⸗ a 


7 


beuldvollen Handſchreiben überſenden. 


N. N e a BEN Re TUMOREN, EIERN Je 20 2 f TEE, | g 
j gebracht, werde, wie er hier zugleich im Namen des Kate dinal⸗Generalvikar erlaſſenes päpſtliches Breve 


Hochrufen unterbrochen worden, am Schluſſe derſelben 
ſtimmte die ganze Verſammlung in das vom Kronprinzen 
ausgebrachte Hoch in enthuſiaſtiſcher Weiſe ein. Gegen 
halb zwölf Uhr verließ der Kronprinz das Feſt, welches 
erſt gegen Tagesanbruch endete. 

Straßburg. Von den hierher gemachten Sendungen 
der franzöſiſchen Kriegs⸗Entſchädigung ſind bis jetzt etwa 
146 Mill. in Wechſeln hier überwieſen worden und etwa 
18 Mill. in deutſchem Metallgeld. Die Uebernahme dieſes 
letzteren iſt außerordentlich mühſam und zeitraubend. Das⸗ 
ſelbe beſteht aus einer Sammlung aller möglichen, durch 
unſere Armee in Frankreich verausgabten Münzſorten, ſo 
daß von der ſonſt bei großen und regelmäßig verpackten 
Geldlieferungen zuläſſigen Verwiegung Abſtand genommen 
und der ganze Betrag einer Detailzählung unterworfen 
werden muß. Hierdurch und durch den anderen Umſtand, 
daß die erſten Convois außerordentlich ſtark waren und 
die Räumlichkeiten der Bankſuccurſäle völlig abſorbirten, 
wurde es wünſchenswerth, die noch ausſtehenden und be⸗ 
reits aviſirten Convois etwas zurückzuhalten, was im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit dem franzöſiſchen Bevollmächtigten auch 
geſchehen iſt. Eine Goldſendung iſt bis jetzt noch nicht 
angekommen. 

Oeſterreich. Wien, 17. Juli. Heute wurde die Kon⸗ 
ferenz zur Berathung des Anſchluſſes des öſterreichiſch⸗tür⸗ 
kiſchen Eiſenbahnnetzes eröffnet. Anweſend waren der Reichs- 
kanzler Graf Beuſt, der Miniſterpräſident Graf Hohenwart, 
die Fachminiſter, der türkiſche Botſchafter und die ſerbiſchen 
Kommiſſare. 

Schweiz. Bern, 17. Juli. Die bairiſche Regierung 
hat durch ihren hieſigen Vertreter der Schweiz ihren Dank 
wegen des den bairiſchen Staatsangehörigen während des 
letzten Krieges gewährten Schutzes ausſprechen laſſen. Der 
König von Baiern ließ dem Schweizer Geſandten in Paris, 
Dr. Kern, welcher während der Kriegszeit die Intereſſen 
der bairiſchen Unterthanen vertrat, ſein Bildniß nebſt einem 
Der Legationsrath 
Ruthart übernimmt wieder das Pariſer Geſandtſchaftsſiegel 
und die Akten aus den Händen des Dr. Kern. 


Italien. Florenz, 16. Juli. Die „Opinione“ de⸗ 


mentirt das Gerücht, daß die Pforte entſchloſſen ſei, die 


gegenwärtige politiſche Stellung von Egypten und Tunis 
zu ändern, da die türkiſche Regierung begriffe, daß gegen⸗ 
wärtig ein ſolcher Wechſel große Schwierigkeiten verurſachen 
würde. 

Rom, 13. Juli. Je mehr die Hoffnung auf eine 
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des heiligen Stuhles 
ſchwindet, deſto kraſſer und verbitterter wird die Haltung 
der Kurie in ihrem ohnmächtigen Kampf gegen die neue 
Ordnung der Dinge. Ein unterm 30. Juni an den Kar⸗ 


geſprochenen Wunſch, daß die noch vom Mutterlande 95 k 


De m 
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iſt ſeinem weſentlichen Inhalte nach bereits mitgetheilt 
den) ſetzt allen bisherigen Maßregeln die Krone auf. 7 
verbietet den Gläubigen das Leſen der die Sache des 7 
beralismus vertretenden römiſchen Blätter und ſchlägt über N 
dies dem Nationalgefühl in's Geſicht durch den offen all 


trennten italieniſchen Provinzen niemals mit demſelben vel 
einigt werden möchten. Die betreffende Stelle lautet: „ 6 
Gott in ſeinem unergründlichen Rathſchluſſe es zugab, = 
Rom ungerechter Weiſe eingenommen wurde, da ſagten d 
Ufurpatoren, daß Rom zur Integrität Italiens und d 
vollkommenen Vereinigung aller ſeiner Theile nothwen 
ſei, als ob nicht Italien noch zwei andere kleine Geht 
hätte, die noch unter der alten Herrſchaft ſtehen und, * 
ich hoffe, es immer bleiben werden“. Am 6.“ 
M. erſchien dann das betreffende Circular des Genere 
vifars, welches dem „verehrten Handſchreiben“ Sr. Heil 
keit Ausführung giebt und ſämmtliche liberale Bart 
Roms auf den Inder fest. Das Journal der Da, 
niften „La Roma del popolo“ ift merkwürdiger Beil 
dabei übergangen worden. h 
Frankreich. Paris, 17. Juli. Dem „Journal 1 
Debats“ zufolge ſoll der Finanzminiſter Peuyet- Quern, 
Sonnabend in der Budget-Kommiſſion die Erklärung * 
gegeben haben, daß er auf die projektirten Einfuhrzölle 5 
Seide verzichte, dagegen die Zölle für die übrigen f 
ſtoffe in der Höhe von 20 Prozent mit Rückvergütung be 
der Ausfuhr aufrecht erhalte. — Das „Journal office 
beſtätigt, daß die Erploſion in Vincennes durch Unvorſi 
tigfeit entſtanden ſei. Es wurden bei derſelben 3 Perſons 
getödtet, 3 ſchwer und 25 leicht verwundet. 
Verſailles, 17. Juli. National⸗Verſammlung. auf | 
der Tagesordnung fteht die Fortſetzung der Berathung 
über das Geſetz betreffend die Generalräthe. Art. 36 = 
Geſetzes, welcher beſtimmt, daß die Auflöfung der Gener 
räthe nur durch Geſetz erfolgen kann, daß jedoch in 
Zeit, während die National⸗Verſammlung nicht tagt, 7 
Chef der Exekutivgewalt die Auflöſung eines Generalrathe 
unter beſtimmten Vorausſetzungen ausſprechen darf, wir 
von der Verſammlung genehmigt. Hierauf werden 
Artikel 37 bis 44 angenommen. — Der Handelsminiſtek 
legt ſodann einen Entwurf vor, welcher fremde Fahrzeuge 
berechtigt, vom 20. Juli bis zur Einbringung der nächſt 
Ernte, nämlich bis zum 31. Oktober d. J., den Küſten⸗ 
handel an den franzöſiſchen Küſten zu betreiben, um au 
dieſe Weiſe der augenblicklich unzureichenden Transportfähig 
keit der Eiſenbahnen abzuhelfen. Es wird die Dringlichlei 
der Berathung dieſes Entwurfes beſchloſſen. { 
— Es beſtätigt ſich, daß die Bezahlung der erſten hal 
ben Milliarde noch nicht beendet iſt, da die Schwierigkeiten 
betreffs der Indoſſirung der Wechſel noch nicht gehoben 
ſind. Die Räumung der Departements Eure, Somme 
und Seine Inferienre wird erſt nach vollſtändiger Bezah⸗ 
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der erſten halben Milliarde erfolgen. Die franzöſiſche 
ng beabſichtigt, die Zahlung der nächſten Milliarde 
möglichſt zu beſchleunigen, damit auch die Räumung der 
gen Departements baldigſt erzielt werde. 

Großbritannien und Irland. London, 18. Juli. 
Dis Oberhaus nahm mit 155 gegen 130 Stimmen das 
miendement Richmond's an, welches ſich gegen die Heeres⸗ 
u ausſpricht. Die zweite Leſung derſelben wurde hierauf 
abgelehnt. 
G. Turkei. Konſtantinopel, 17. Juli. Der dieſſeitige 
eſandte in Petersburg, Ruſtem Bey, iſt geſtern hier ein⸗ 
getroſſen. — Der Geſundheitszuſtand des Großveziers iſt 
Veſorgniß erregend. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

8 Frankfurt a. M., 18. Juli. Se. kaiſerl. und königl. 
Det der Kronprinz des deutſchen Reiches traf heute 
Mn chmittag von München hier ein und ſetzte nach kurzem 
ufenthalte die Reiſe nach Ems fort. 

8 ms, 18. Juli. Prinz Ludwig von Heſſen iſt heute 
Dormitiag hier eingetroffen und wird Nachmittags nach 
wWinnnſtadt zurückkehren. — Heute fand hier heftiger Ge⸗ 
Vea mit Hagelſchauer ſtatt, welcher beträchtliche 

üſtungen anrichtete. 

b ien, 18. Juli. Die heutige Sitzung der Delegation 
Ron, eicsrathes wurde durch eine Sitzung der Budget⸗ 
fie miſſion behufs Berathung der Vorſchläge der ungari⸗ 

u Delegation bezüglich des Budgets unterbrochen. 
0 Wiederaufnahme der Sitzung erſtattete die Budget⸗ 
an, Miffion Bericht. Die Vorſchläge derſelben wurden 

enommen und iſt dadurch nunmehr eine vollſtändige 
Bbereinſtimmung zwiſchen den Beſchlüſſen der beiderſeitigen 
legationen erzielt. Hierauf wurde das gemeinſame Fi⸗ 
Ersdbeſetz genehmigt, welchem zufolge ſich nunmehr das 
gen derniß pro 1872 auf 93,438,000 Fl. ſtellt. Mor⸗ 
ſuden erden die Schlußſitzungen der Delegationen ſtatt⸗ 
Kur, 18. Juli. Gutem Vernehmen nach wird die 
dels echterhaltung des bisher beftandenen franzöſiſchen Han⸗ 
Machertrages im Ständerath demnächſt zur Sprache ge⸗ 
dar e werden, da die franzöſiſche Nationalverſammlung 
Kurzem, ohne eine dahin bezügliche Anfrage an die 
tarifg I zu richten, eigenmächtige Aenderungen des Zoll: 
getroffen hat. 
it aris, 18. Juli. Die Differenz zwiſchen dem fran⸗ 
dane Konſul in Alexandrien und der egyptiſchen Re⸗ 
rl ae iſt auf dem Wege der Ausgleichung. Das Ge- 
it ‚von der Zurückberufung des franzöſiſchen Konſuls 
wie von unterrichteter Seite gemeldet wird, unbegründet. 


di Locales und Provinzielles. 
über al berg, 18. Juli. [Concert] Wir haben heute 
teteg . am geſtrigen Abende im Arnold'ſchen Saale veranſtal · 
und ß 1 8 der Concertſängerlnnen Frl. Emilie Buchta 
Pe Selma Silla aus Breslau, unter gefälliger Mit- 
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wirkung des Königl. Muſik⸗ Directors Herrn Thoma und des 
Componiſten Lichner, zu referiren, welchem zwar das 
prächtigſte Wetter erheblich concurrirte, das jedoch von einem 
eleganten Publikum beſucht wurde. Das Concert wurde durch 
die Herren Kepper und Lich ner mit der herrlichen Beethoven'⸗ 
ſchen D-dur- Sonate eröffnet, worauf Frl. E Buchta durch 
den Vortrag der großen Arie aus der „Favoritin“ von Donizetti 
bewies, daß fie die Schule des Herrn Muſik⸗Direktor Thoma 
trefflich zu benutzen und mit künſtleriſcher Begabung und um⸗ 
fangreichen Stimmmitteln, wie durch vollen, runden und Fräfti- 
gen Ton eine wahrhaft dramatiſche Wirkung zu erreichen 
verſtand, während wir bei Frl. S. Silla in der Walzer Arie 
für Sopran, von Balfe, in der Kolloratur einen recht blan⸗ 
ken und geſchmeidigen Ton und einen freien und 1 Aus · 
druck fanden. Schumann's „Ich wandere nicht“ empfabl ſich im 
Munde des Frl. Buchta, ebenſo wie Thoma's „Troft im 
Scheiden“, durch treffliche Auffaſſung, obwohl mitunter in der 
Aus ſprache einige gedehnte Laute den zarten Duft und Schmelz 
des Ausdrucks beeinträchtigten und wir ſpäter im Vortrage der 
beiden Duetten für Sopran: „Lebewobl“ von Thoma und „Am 
Sonntage“ von Hiller, bei Frl. S. Silla dieſelbe Wahrneh⸗ 
mung machten. Durch ein fleißiges und aufmerkſames Studium 
dürfte ſich dieſer Fehler wohl bald beſeitigen 1 80 2 

Herr Lichner, welcher in dem Concerte einige feiner Com ⸗ 
poſitionen vortrug, entwickelte in ſeinen „Trauerklängen an den 
Gräbern unſerer 187071 gefallenen deutichen Helden“ eine et⸗ 
was verſchwommene Romantik. In den Compoſitionen, welche 
wir übrigens von ihm kennen gelernt haben, tritt uns der Meifter 
in ſeiner Freundlichkeit und behaglichen Laune entgegen. Man 
entdeckt in ibnen e genialen Zug, der, untermiſcht mit An⸗ 
klängen beliebter Melodien, einen eigenartigen Stempel erhält, 
aber doch — wie z. B. in dem Clavierſtücke: „Röschen am 
See“ — im leichten Fluß der Melodie klar und durchſichtig dar 
hinrieſelt und Knospen und Biüthen mit ſich führt, welche man 
entzückt ſammelt und aufbewahrt. In den viel beliebten Com⸗ 
poſitionen des Herrn Lich ner beſitzt man eine hübſche muſtka⸗ 
liſche Blumenleſe; ebenſo in den Lieder⸗Compoſitionen des Herrn 
Muſik. Director Thoma, welcher die Güte hatte, durch einige 
Vorträge derſelben das hübſche Concert zu bereichern. Das Pur 
blikum war in der dankbarſten Verfaſſung und zeigte ſich in den 
Beifallsbezeugungen gegen die Damen und Herren nach jeder 
Piece ſehr befriedigt. E. 

* Hirſchberg, 18. Juli. In dem Sonntagd-Fenilleton der 
„Breslauer Zeitung“ No. 327 befindet ſich eine Schilderung des 
ſechsten deutſchen Journaliſtentages aus der Feder des rn 
Gardefeu, welcher der Bemühungen der betreffenden Herren 
um die verſchiedenen Unterhaltungen wiederholt mit größter An⸗ 
erkennung gedenkt, aber nur die unſeres Landsmannes des 
Herrn Dr. M. Elsner, deſſen Arrangements auf der Fahrt 
von Breslau nach Hermsdorf das allgemeinſte Lob erhielten, mit 
großer Beharrlichkeit unerwähnt läßt. Wir erfüllen blos eine 
Pflicht der Höflichkeit, wenn wir dieſe Lücke ergänzen. 

* Auf Anordnung des Juſtizminiſters werden die Appellations⸗ 

erichte darauf hinweiſen, daß jede an die Gerichts⸗Depoſital⸗ 
aſſe zu bewirkende Geldzahlung, ſowie jede Depoſition von 
Koſtbarkeiten, Staatspapieren und anderen auf den Inhaber 
lautenden Dokumenten in Gegenwart der drei zur Dispoſital⸗ 
Verwaltung gehörigen Gerichtsperſonen, welche aus einer, in 
jedem Gerichtslokale aushängenden Bekanntmachung zu erſehen 
find. geleiſtet werden muß. Auch müſſen die Quittungen über 
die zum Depoſitum erfolgten Zahlungen und Ablieferungen 
immer von dieſen drei Beamten ausgeſtellt werden. 

* Vom 20. Juli an werden auf der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſen⸗ 


bahn die Nacht- Perſonenzüge, welche reſp. von Dresden 


Nachts 11 Ubr 15 Minuten (Bautzen 12 Uhr 50 Minuten), 
von Görlitz Morgens 2 Uhr 45 Minuten (Bautzen 4 Uhr) ab» 
gehen, wieder eingelegt. 
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Der Fianzminiſter 
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läßt zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
daß a en der n A b 


Kaſſen⸗Anweiſungen ebenſo wie die älteren auf Grund des Ge⸗ 


5 vom 20. April 1859 ausgegebenen Kaſſen⸗Anweiſungen 
Preußen bis auf Weiteres geſtattet iſt. 
* Während des Krieges find im Dienfte der Militair⸗ 


verwaltung Perſonen verwendet worden, welche ſelbſt bei 


Beſchadigung im Dienft nicht penſionsberechtigt waren. 
Aus Billigkeitsrückſichten iſt ſeitens des Kriegsminiſteriums ge⸗ 
Pi 85 worden, daß dieſen Perſonen reſp. ihren Hinterbliebenen 
bei Beſchädigung im Dienſt, die ihre Erwerbfähigkeit beſchränkt, 
reſp. den Tod zur Folge gehabt, Unterſtützungen nach Verhält⸗ 
niß des bezogenen Einkommens aus Militairfonds bewilligt 
werden dürfen. Zu dieſen Funktionären gehören: nicht etats⸗ 
mäßige Seelſorger, Civilärzte, Krankenpfleger und 


Krankenpflegerinnen, Lazarethwärter, Eiſenbahn⸗ 


arbeiter, Fuhrleute der ftaatlihen Fuhrenparks, Führer x. 


der von Truppen und Adminiſtrationen requirirten Vorſpann⸗ 


wagen ꝛc. Von der Berechtigung zum Empfange der Unter⸗ 
Kran ind biejenigen erſonen reſp. deren Hinterbliebene 
ausgeſchloſſen, welche nicht im Dienſt der Militairverwaltung 
verwendet, ſondern ſelbſtſtändig — z. B. viele der freiwilligen 
Krankenpflege — aufgetreten find. 

* Aus einem Schreiben des Herrn Handelsminiſters an den 


Redakteur der „Berliner Revue“ ane eines Be über 


die geringen Koſten der Heizung von 


iſenbahn⸗Perſonen⸗ 
agen geht 


hervor, daß im nächſten Winter a lle dergleichen 


Wagen, alfo auch die der 3. und 4. Klaſſe, geheizt werden 


ſollen. 

*Der Görlitzer et macht bekannt, daß bei Anträ⸗ 

en auf Gewährung von Darlehen aus dem den Reſerviſten und 
ehrmännein bewilligten Fond von 272,500 Thalern nach 

nachfolgendem Schema einzurichten ſind. Dieſes kann alſo auch 


für die bieſige Gegend als Norm gelten. 


Zu beantwortende Fragen: 
Kreis: 
Ortſchaft: 
Name des Darlehnsſuchers 
Wie lange iſt derſelbe in der Reſerve oder Landwehr bei 
den Fahnen geweſen? in welcher Charge und in welcher 
Garniſon ?*) 
3. Stand und Gewerbe: 
4. Umfang des Geſchäfts und Gewerbes: 
zei Grundbeſitzern: Größe des Areals und Höhe der Hy⸗ 
pothekenſchulden) 
5 Betrag der vor der Einziehung zur Fahne gezahlten jährl. 
Staateſteuern: 
Klaſſenſteuer oder Einkommenſteuer, 
Gewerbeſteuer, b 
Grund- und Gebäudeſteuer. 
6, Familienverhältniſſe: 
7 


* 


(Zahl der unverſorgten Kinder.) 1 
7. Hat die Familie während der Einziehung Kreisunterſtützung 
erhalten? 


ſchäft oder Gewerbe beſonders ſchwer geſchädigt? 

Wird die Wiederaufnahme des Geſchäfts beabſichtist? und 
iſt dieſelbe zu erwarten? 

Betrag des beanſpruchten Darlehns: 


995 8. Durch welche Urſachen iſt der Darlehnsſucher in ſeinem Ge⸗ 
9 


11. In welchen Terminen will der Darlehusnehmer zurückzahlen? 


Iſt er zur Verzinſung bereit? 
(Procentſatz.) 
Iſt er zur Beſtellung einer Sicherheit bereit? 


„) Die Garniſon iſt nur dann ſpeciell zu benennen, wenn fie 
innerhalb der Ben Schleſien gelegen war. 

* [Achtung!] Die Königl. Sächſiſchen Kaſſenſcheine von 
1855 verfallen am 31. Auguſt d. J 5 


„Durch minifterielle Be 


der Schüler und eines beſſern Erfolges des Unterrichts die 


6 


agg iſt zur Ausführung 
3. der Gewerbeordnung die 5 — getroffen, 
Anträge auf Ertheilung von e zum Ver: 
oder Ankauf roher Er zeugniſſe der Land⸗ und Forſtw 
Ida, des Garten: und Obſtbaues in den drei ‚erften, 
werbeſteuer⸗Abtheilungen künftig nicht mehr an die Gemeinde 
behörde, ſondern an die Polizeibehörde des Wohn 
des betreffenden Gewerbetreibenden zu richten ſind. En 
*Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenzkonflilte 
hat erkannt: Die Wegebauab gaben in Schleſien 15 
zu den offentlichen Abgaben. Streitigkeiten über 
Einziehung derſelben ſind daher dem Rechtswege nur in 
Fällen unterworfen, in welchem derſelbe bei allgemeinen Staats 
abgaben zuläflig iſt. = 
Der commandirende General des V. Armeecorps, HE 
von Kirchbach, hat am 12. Juli folgenden Corpsbe a 
*. 


erlaſſen: „Um den Officieren und Mannſchaften den Gen 
des Sonntags nicht zu beſchränken, wird im Bereich des 
Armeecorps beſtimmt, daß die Paraden am Sonntag von it 
ab, mit Ausnahme der erſten Feiertage, wegfallen und win 
die Parole unabhängig vom Aufziehen der Wache ausgegeben, 
Damit jedoch den Herren Generalen und Commandeuren du 
Gelegenheit nicht entzogen wird, die Officiere zu dienſtlichen 
Beſprechungen zu verſammeln, ſo ſind die Paraden, wie bis 
Sonntag, jeden Mittwoch abzuhalten. . 4 
* Zur Warnung theilen wir mit, daß dieſer Tage wiederum 
falſche e 10⸗Thaler Banknoten aufgetaucht 
find, welche ſich durch ſchwächeres u. weicheres Papier, unreim 
Schraffirung der Medaillonköpfe auf der Rückſeite und Dur). 
unklare Ausführung des auf der Vorderſeite befindlichen Con- 
trolſtempels von den echten Banknoten gleichen Betrages unter 
ſcheiden. Das Falſificat führt das Datum vom 18. Juni 1867 
Schweidnitz, 17. Juli. Der 8. Schleſiſche Gewerk 
wurde heute durch Herrn Oberbergrath v. Carnall eröffne 
Oberlehrer Dr, Fiedler trug den Jahresbericht und eine Dar“ 
legung des Standes der gewerblichen Fortbildungsanſtalten ve, 
Dazu wird eine Refolutton angenommen: der VIII Schlesische 
Gewerbttag ſpricht die Erwartung aus, daß unter dem Schuß 
eines dauernd geſicherten Friedens die Begründung gemäß 
gewerblicher Fortbildungsſchulen durch Behörden, Innungen um 
Gewerbevereine, unterſtützt durch die Lebrer, mit Energie wie 
aufgenommen und fortgeſetzt werden wird. j 
Der VIII. Gewerbetag erklärt ferner: 
1) Neben den Wiederholungsſchulen ſind noch Fortbildung 
ſchulen einzurichten, in denen beſonders mathematiſch⸗ natur) 
wiſſenſchaftliche Disciplinen, Zeichnen und deutſche Sprache 
gelehrt werden. 1 
2) Der Unterricht iſt nicht nur auf die Sonntagsſtunden 8 
beſchränken, ſondern auch auf Abendſtunden der Worhentad“ 
auszudehnen. j 1 
3) In der Wiederholungsſchule iſt durchaus der Zwang dur“ 
Ortsſtatut einzuführen. get 
„Womöglich find im Jutereſſe eines gehobenen Lernbetrie 


Stundenpläne der Fortbildungsſchulen ſo einzurichten, 925 er 
Unterrichtsſtunden nicht die zur Erholung der Lehrlinge nöthig 
freien Abende und Sonntage in Anſpruch nehmen.“ 4 
J. Schweidnitz Am 11 d. M fand Nachmittags 4 un 
auf dem hieſigen evangeliſchen Frievhofe eine einfache erheben 
Feier ſtatt. Bekanntlich ſtarb zum größten Bedauern Aller, Pr} 
ibn gekannt, Herr medico chirurg Edmund Peucker a 
24 November v. J, feine Freunde veranſtalteten bald na 
feinem Hintritt eine Sammlung, um dem aelfebten Todten ein 
würdigen Denkſtein zu ſetzen. Bei der Entbüllungsfeier, u, 
oben genannten Tage, betheiligten ſich insbeſondere die Mit 
der der beiden Freimaurerlogen und wohnten auch v 


wohner dem Akte bei. Herr Diakonus Pfeiffer hielt bei 
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prüche, die am Denkfteln angebracht find, Die Sammlung hatte 
nen fo reichlichen Ertrag, daß noch ein bedeutender Ueberfluß 
ergab. ö 
t Am 13 d. Mis. Morgens 2 Uhr 52 Min, traf ein Extrazug 
it 2 Offizieren, 85 Mann und 13 Fahrzeugen aus Frankreich 
9 nein, im Ganzen eine halde Munitions-Colonne. Um 5 Uhr 
Po, Nin. traf der 2. Extrazuz mit dreiviertel Colonne in Stärke 
zu 3 Offizieren, 127 Mann, 123 Pferden und 19 Fahrzeugen 
1 bier ein, unter Kommando des Herrn Premier-Lienfenant Hohne 
Be Schleſiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 6. Die Mann- 
äften wurden ebenfalls empfangen und bewirthet, wie die bisher 
troffene Artillerie. 
m or einiger Zeit ereignete ſich bei einem hieſigen Tiſchler⸗ 
zufter nack ſtehender eigentbimliche beklagenswerthe Unfall. Der 
Glchlermeiſter K. hat ein Söhnchen, welches anfängt mit ſeinen 
an ‚Pftudien Ernft zu machen, das Kind ſchreitet aufrecht, fh 
Mourgend einem feſten Gegenſtand anhaltend, umher. Eines 
el N geht der Vater des Kindes in den Hof des Hauſes um 
lä fertig geſtellte Arbeit dort anzuſtreichen, bald darauf ver- 
t die Mutter die Stube um auf dem Boden Wäſche aufzu⸗ 
gen, nicht lange und der Tiſchler hört feinen Jungen fürch⸗ 
neh ſchreien, denkt aber, daß feine Frau oben ift und es hat 
wind was gegeben. Da aber das Schreien immer heftiger 
rd und nicht aufhört, eilt er nach oben und findet das Kind 
wa eißen eiſernen Ofen ſich anklammernd ſtehen — der Knabe 
fo d ſich anhaltend, von Gegenſtand zu Gegenſtand getappt und 
wp den heißen Ofen gekommen, umfallen hat er nicht wollen 
dag ſich anhaltend ſo furchtbar verbrannt, daß die Haut und 
bun Fleſſch der Unterarme bis beinahe zum Ellenbogen geröftet 
Vun und theilweiſe an der Ofenwand hängen blieb, wie der 
uf das Kind losriß. Glücklicherweiſe befindet ſich der Knabe 
dem Wege der Beſſerung. s 
Na trehlen, 16 Juli. [Die erſteLocomotive.] Heute 
die amitteig überraſchte uns das Pfeifen der erſten Locomotive, 
Lab ne Explorations ⸗ und Probefahrt bis zum Neschen Interims⸗ 
Seite of unternommen Natürlich wurde dieſes „Ereigniß“ von 
Günfn Unserer Bevölkerung mit großem Jubel begrüßt und als 
ges Omen betrachtet. 


8 Vermiſchte Nachrichten. f 
Serig lin. Selten hat man bieher ver den Schranken der 
Fuß heahöfe einen Angeklagten beobachtet, wie den Rornfräger 
d. Mann, der ſich nebft feinem Freunde Engel am 15. 
der vor derſelben Deputation auf eine Anklage wegen Kör⸗ 
usch letzung verantworten ſollte. Schon die Phyſioznomie des 

Von uerraums ließ eine außerordentliche Epiſode erwarten, denn 
defülganz verödet, war der Raum geſtern bis zum letzten Platz 
welche mit jenen breitſchultrigen Gehilfen der Getreidebörſe, 
liäglch an beiden Ufern der Spree unterhalb der Friedrichs rücke 
immer zu finden find, um 11 uhr erſchien Fuhrmann im Vor⸗ 
ceinli des Gerichtsſaales, ſeine Vorladung in der Hand, augen⸗ 
ler lich ſtark angeheitert. „Juten Dag, hier bin ick, ick foll 
kunden ausgefreſſen haben; aber man fir, ick verlange meine 

er voreh!“ Ein Beamter in Civil fragt ihn, in welcher Sache 
"geladen ſei „Ach wat, Sie? Sie können mir doch niſcht 

ie haben ja nich mal nen Ordn Aber man fix, ick 

meine Stunden!“ Trotz ſeiner Eile muß Fuhrmann 

r warten, ehe die Anklagebank für ibn und feinen, nicht 
J eſchwippten Freund Engel leer iſt. Mit einem ſchallen⸗ 
onen Dag, Herr Staatsanwalt!“ tritt er in den Saal. 
„Det win die Perſonalien der Angeklagten feſtgeſtellt werden. 
det ſie ſſen Sie ja alles, wie ick heche”, antwortet Fubrmann, 
06 ar allens in de Acten“. — Sie find Kornträger? „Nee, 
en Barter. nich vereidigt“. — Sie ſind bereits mehrmals 

ft? ee ung, Körperverletzung und Diebſtahls 

k — „Erla Bie mal, Herr . det jeht 
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heakt die Gedächtnißrede anſchließend an die beiden Bibel. 


hört, wat ick ſchon abzemacht habe; hier handelt es ſich um ne 
fan andere Sache, blos um 'ne Keilerei“. — Der Vorſitzende 
ſucht den Angeklagten zu beruhigen, dieſer geräth aber immer 
mehr in Aufregung. „Ach wat, erlooben Sie mal, hier is jar 
niſcht zu erlooben, wenn Sie mir hier alles wieder vorſchmeißen 
wollen; ick habe doch Gefühl, un det laß ick mir nich gefallen, 
un wenn Sie mir jleich wieder in die „Ike“ (das Gefängniß) 
ſpunnen “. — Der Gerichtsdiener will den Angeklagten beſänfti⸗ 

en. „Sie, veiſtehen Sie, kommen Sie nich zu dichte ran, 
onſt jiebt's was raus. Seit 66 habe ick keenen Diebſtahl mehr 
jemacht, alſo braucht det Keener zu wiſſen“. Es wird die An⸗ 
klage verleſen welche Engel und Fuhrmann beſchuldigt, den 
Schankwirth Föllner vorſätzlich mißhandelt zu haben. Fuhr⸗ 
mann will feinen Freund Engel vertheidigen, weil dieſer 
nicht mit Redensarten behelfen könne; als ihm dies unterſagt 
wird, legt Engel ſelber einen recht artigen Zungenſchlag an den 
Tag. Seiner Anſicht nach iſt die Anklage ein koloſſales Lügen⸗ 
gewebe. Sie Beide ſeien in Föllner's Keller gekommen, hätten 
dort Schnaps getrunken und ſeien dabei mit Poller in Wort⸗ 
wechſel gerathen, in deſſen Verlauf ſie mit einem Revolver be⸗ 
droht worden feien. „Et war ſo'n franzeeſcher, fo eener von de 
Annexion“, ergänzt Fuhrmann mit entſpreckender Handbewegung. 
„Nanu, ſchießen wer ick mir doch nich laſſen“, fährt Engel fort, 
„un da babe ick jo 'ne Handbewejung nach den Revolver jemacht 
un da wer ick woll dem Kerl in die Backe jekommen find“, — 
„Un ick doch, det ſtimmt“, beſtätigte Fuhrmann. — Es ſoll der 
Schankwirth Föllner als Zeuge vernommen werden, Fuhrmann 
überhäuft den Zeugen aber mit einer unverſiegbaren Fluth von 
Schimpfworten, ſo daß der Staatsanwalt ſich genöthigt ſieht, 
unter Aufhebung des Termins eine ſofort zu volfiredende drei ⸗ 
tägige Disciplinarbaft gegen Fuhrmann zu beantragen. Jetzt 
wird Fuhrmann, der bis dahin eine gewiſſe Bonhommie be 
wahrte, wüthend; er verſucht, über die Schranke der Anklagebank 
hinweg auf den Staatsanwalt ſich zu ſtürzen. „Na, jo wat 
lebt nich, Sie wollen hier eenen anſtändigen Menſchen beſtrafen? 
Wat ſind Sie denn? Verſteh'n Sie, wenn ick Ihnen uff die 
Straße bejejne, denn hau ick Ihnen in die F.. .. det Sie 
uf den .... fallen. Wat ick mir dadraus mache, un wenn 
ick jleich int Kanonenpalais rinkomme“. — Der Vorſitzende re» 
guirirt zwei Soldaten von der Hauswache zur Bewachung des 
Angeklagten, verkündet den Beſchluß des Gerichtshofes, den Ter⸗ 
min aufzuheben und den Fuhrmann mit einer ſofort zu ver⸗ 
büßenden dreitägigen Diseiplinarhaft zu beſtrafen, und läßt den 
Angeklagten durch die Soldaten abführen. Mit einem triums 
phirenden Blick auf feine Collegen im Zubörerraum verläßt 
dieſer die Anklagebank unter den Worten: „Na, denn man rin 
in't Kanonenpalais, jetzt jiebt's grade Mittagbrod“. 


— Ein Landprediger fand, als er über ſeinen Acker ging, 


den Kneckt auf der Pflugſchaar ruhend. „Lieber Johann“, ſagte 
er, „wäre es nicht gut, wenn Du auf der Wiefe etwas Hen 
ſchnitteſt, während ſich die Pferde bier ausruhen?“ „Lieber Herr 
Piediger“, erwiderte Johann, „wäre es nicht gut, wenn Sie 
eine Metze Kartoffeln mit auf die Kanzel nähmen und dieſelden 
ſchälten, während die Gemeinde ſingt?“ 

— Das Hamburg⸗Newporker Poſt⸗Dampfſchiff Germania, 
Capitain Hebich, am 4. d. von New⸗ork abgegangen, ift nach 
einer Reiſe von 10 Tagen 12 Stunden am 15. d. 4 Uhr Nach ⸗ 
mittags in Plymouth angekommen und hat, nachdem es dafelbit 
die Verein. Staaten» Poft, ſowie die für England. beftimmten 
Paſſagiere gelandet, um 5 Uhr die Reiſe via Cherbourg nach 
Hamburg fortzeſetzt. f 

Daſſelbe überbringt: 226 Paſſagiere, 62 Briefſäcke, 1450 Ton? 
Ladung und 200,000 Dollars Contanten. 

Hamburg, den 16. Juli 1871. 


— (Schwarz-weiß rother Granit) In Folge der 
Baues der Kinzigthalbahn wurde in der Nähe von Triberg ein 
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Granit zu Tage gefördert, welcher in ſeiner Farbenmiſchung die 

deutſchen Farben (ſchwarz⸗weiß⸗roth) zeigt. In einer Verſamm⸗ 
lung des Freiburger Gewerbevereins kam u. A. dieſer Gegen⸗ 
ſtand zur Sprache und die gerade jetzt überraſchende Steinart 
zur Anſicht. Es wurde dadurch der Gedanke erreut, daß gerade 
dieſer ſchwarz- weiß rothe Granit den Sockel zum Werder⸗Denk⸗ 
mal bilden ſollte. 

[Die Strömung der Fremden,] namentlich der reichen 
Engländer, Ruſſen und vorzugsweiſe Amerikaner, geht in dieſem 
Jahre hauptſächlich über Berlin, anſtatt wie früher über 
Paris. Es find noch niemals in dieſer Jahreszeit fo viele 
Fremde in Berlin geweſen, um von hier aus in die deutſchen 
Bäder zu gelangen, wie in dieſem Fahre Es ſind jetzt Tage, 
wo 150 bis 200 Amerikaner, 7 - 800 Engländer und ca. 5 
m bier anweſend find, und die Hotels find in dieſem Jahre 
überfüllt. 

— Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff Humboldt, Capitain 
P. Barandon, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, erreichte am 
16. d. M. früh den Hafen von New Nork. 


Chronik des Tages. 
Verliehen wurde dem Rendanten Knappe zu Kattowitz, Kreis 
Beuthen, und dem Schullehrer Schreier zu Ratibor der Kgl. 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. 


Kouk urs Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Handelsm. Marcus Ulmann in El 
berfeld, Ausbruch des Falliments 11 Juli, Richter Frowein iſt 
Kommiſſar und Gewerbe» Gerichts Sekretär Saur in Elberfeld 
Agent des Falliments; des Kaufm Johann Penner, in Firma 
Johann Penner in Königsberg, Verw. Fabrikbeſ. E. H. Seyafter 
daf., T. 26. Juli; des Kaufmanns Adolf Weber zu Pillkallen, 
T 28. Juli; über den 
Nachlaß des zu Neuwedell verſtorb. Kaufm. und Sattlermeiſters 
Johann Gottfried Radtke, Verw Kaufm. L Roſenberg in Neu- 
wedell, T 20. Juli; des Schnittwaarenkaufm. Sofeph Bloch u 
Roſenberg O⸗S., Verw. Rechtsanw. Steinitz daf, T. 27. Juli. 


Zahnſchmerz und Liebe. 
Novellette von C. F. Liebetreu. 
Fortſetzung. 

Endlich war der Nachmittag da; die Sonne lachte vom 
Himmel, der Staub wirbelte in den Straßen — Jupiter 
pluvius hatte mein ſanftes Gebet erhört. 

Ich eilte hinaus um — beinahe zwei Stunden zu früh 
zu kommen. Ich kehrte wieder um und fand in einem Bier⸗ 
hauſe ein ſchattiges Aſyl. Mit i aller meiner 
Kräfte hielt ich mich hier fo lange, bis dus Concert bereits 
feit einer halben Stunde angefangen hatte. 

Langſam trat ich in den Schmidt'ſchen Garten ein. Alle 
Tiſche und Stühle waren ſchon beſetzt; meine Aufregung 
war ſo groß, daß mir die bunten Kleider der Damen vor 
den Augen flirrten, daß mir förmlich ſchwindelte. Mit 
Mühe ging ich vorwärts und ließ meine Blicke überall hin⸗ 
ſchweifen. Richtig! Dort an der langen Tafel ſaß ſie 
mit vielen anderen Damen und Herren. 

Ich wollte dicht vorbeigehen, um vorläufig von ihr ge⸗ 
ſehen zu werden. 

„Guten Tag, Herr Doctor!“ rief plötzlich eine Stimme 
dicht neben ihr. 

Guten Tag, Herr Doctor!“ erwiederte ich freudig über⸗ 
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raſcht. Es war der Zahnarzt; neben ihm ſaß feine 
neben derſelben meine Angebetete, doch auf der andern S 
o Grauen! hatte die Jungfrau mit dem unpaſſenden Gen 
Platz genommen und zwar an der eines alten marke 
blickenden Herrn mit weißem Barte. 1 
„Wollen Sie ſich zu uns ein wenig niederlaſſen ?“ froh 
freundlich der Zahnarzt. 3 
„Mit dem größten Vergnügen werde ich von dieſer E 
Gebrauch machen!“ erwiederte ich aus vollem Herzen; 
Augen wieder aufzuſchlagen geftattete mir die innere i 
gung nicht. mer. 
Der Doctor ftand auf, ftredte die Rechte gleich ein . 
Wegweiſer horizontal gradeaus und begann mit der , 
einmal üblichen Monotonie, die beim Vorſtellungsübel noi, 
wendig: ! zZ 
„Herr Doctor Eiſenhart; Herr Major Schluck nebſt Fr 
Gemahlin; Fräulein Friederike Schluck; meine Schweſtel 
Herr Wirklicher Kanzlei. Rath —“ f 
Mehr verſtand ich nicht; ich hörte bei der ferneren 
menclatur nur ein Summen und Sauſen, als wenn Jena 
brummend von Eins bis Zehn vor- und rückwärts A 
Die Vorſtellung des Doctors war zu Ende; ich hielt 
meinen Verbeugungen ſowie mit den geiſtreichen Flick Bei 
kungen: Sehr angenehm — Große Ehre — Modame! 
inne, die Rechte des Doctors verließ die horizontale N 
neigte ſich einige Grade nach unten rechts, ich folgte de 
Richtung ſeines Zeigefingers, traf dabei auf den bezeichmſel 
unbeſetzten Stuhl, verbeugte mich noch einmal, und ſetzte 
Jetzt zum Erſtenmale wagte ich aufzublicken und die PT 
dabin mich ſcharf beobachtende Geſellſchaft ſelbſt zu beobach 
Neben mir ſaß — die ſchon mehrmals in Liebe exrwän 
alte Schachtel zur Seite des Graubartes. Ein leiſes delt 
überlief meinen ganzen Körper. Ich mußte mich durchmn 
zuſammennehmen, ja ſogar liebenswürdig fein, denn # 
war auf einmal klar geworden, daß mein Kennerblick m 
diesmal getäuſcht hatte, daß ich nicht neben einer alten Jun 
fer, ſondern zur Seite von gean Major Schluck ſaß, 
Seite der Mutter — aber ſicherlich nur Stiefmutter 7 
meiner Angebeteten und daß ich alle Kräfte aufbieten mi 
um mir ihr Wohlwollen zu erringen. 36 
„Meine Gnädigſte,“ begann ich, indem ich mein Ger 
zur größten Liebenswürdigkeit zu verzerren ſuchte, „bei WE 
ner ſchlechten Unterhaltungsgabe fürchte ich, der Ehre, 1 1 
dieſen Platz erhalten zu haben, nicht gewachſen zu ſein eg 
„Sie ſehen aber gar nicht furchtſam aus!“ erwies? 
die * ö * 
„In gewiſſen Fällen doch —“ im 
Ehe ich fortfahren konnte, hatte fie mir einen fold „ 
Blick zugeworfen, der mich in Erſtaunen ſetzte; er war ® 
radezu verliebt. 1 
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ſellage zu Nr. 83 des Boten a. d. Kieſengebirge. 20. Juli 1871. 


r rden, „daß mir eine nähere Bekanntſchaft mit 
Er und Ihrer werthen Familie —“ f 
Un G hatte bei dieſen Worten verftohlen hinüber zu meiner 
m gebeteten geblickt; jetzt mußte ich ftoden, denn merkwürdig! 
# unte mir auch nicht einen Blick, ſondern plauderte und 
Ahette mit der Schwefter des Zahnarztes grade zu unartig! 
die der Major ſprach mit feinem Nachbar und nahm nicht 
N „Wie Notiı von mir. 
wer ie geſagt,“ ſtammelte ich, „bei meiner iſolirten Lage, 
1 5 ohne jede Bekanntſchaft hier im Orte daſtehe —“ 
uni as iſt ſchön, Herr Doctor, daß ich Sie endlich finde!‘ 
brach, mich eine bekannte Stimme hinter meinem Stuhl. 
N W ſah mich um, auch die ganze Geſellſchoft blickte auf. 
eie Wirtin ftand vor mir. 
mr Gott, bin ich gelaufen!“ rief fie, indem fie wieder 
a den zu kommen ſuchte. „Ihre Frau Mutter iſt ſoeben 
Halle angekommen.“ 
„eine Mutter?“ rief ich erſtaunt. 
da wohl! Sie hält ſich nur zwei Stunden hier auf.“ 
| 100 komme ſchon!“ unterbrach ich fie. „Meine Herr⸗ 
ſten, fuhr ich zur Geſellſchaft gewandt fort, „ich be⸗ 
e unendlich, nicht länger die Ehre haben zu können, in 
died Mitte zu verweilen, hoffe aber, rech! bald mit Ihnen 
* Die zuſammentreffen zu dürfen.“ f 
ſich de Herren waren aufgeftanden, die Damen verneigten 
ſiend, die Alte mit eee Blick und die An⸗ 
geicaa deren Zeilen ich auf der Bruſt trug, mit einem ſo 
Genpktigen Geſicht, als wenn fie eine ambulirende Ku⸗ 
dau mit einem kopfſchüttelnden: „Ich nehme nichts!“ 
te. O, die Weiber! 


fertig 
dieelligen Schrittes ging ich nach Haufe, um meine Mutter, 
Faule fo lange nicht geſehen hatte, zu begrüßen. Der Ge⸗ 
I N in ihr altes, treues Auge wieder ſchauen zu können, 
ein Unbehagen wegen der Unterbrechung des langer⸗ 
len Rendezvous in mir aufkommen. 
war ich an ihrer Seite und vergaß, während der 
zen Zeit ihres Aufenthaltes, alles Andere. Es war ja 
wiel Ju erzählen von Dieſem und Jenem in der lieben 
math, und Mütterchen halte jo viel zu fragen und zu 
„wie es nun ihrem „Jungen“ ging, der bereits einen 
0 Nause manchent Jahre trug. — Trotzdem nicht die kleinſte 
beim beim Plaudern eintrat, ſagte ſie doch, als ich ihr 
hun einfteigen in den Waggon den Abſchiedskuß gab: „Wie 
1 lich „ Wein Kind, daß wir uns nicht einmal recht ordent⸗ 
. Die üpechen können!“ i 
ich In Lokomotive pfiff, der Zug ſetzte ſich in Bewegung; 
Mutter wieder mutterſeelen allein mit den Gedanken an 
Erst Erzählungen. Mutters Fragen — Mutters Liebe. 
eſtern zm anderen Morgen, als ich erwachte, fiel mir der 
een ſo plötzlich unterbrochene Anfang meiner Liekesge⸗ 
burde wieder ein. Je mehr ich grübelte, deſto unklarer 
4 rege: das Benehmen der Frau Majorin wie der ans 
bee Tochter, deſto mehr verlor ich die Hoffnung, dem 
j Mute Ziele näher zu kommen. Mir wurde recht trübe 
im the und als plötzlich an meine Thür geklopft wurde, 
tete ich mit einem mürriſchen: Herein! 
war der Briefträger. „Herrn Dr. Eiſenhart“ fagte 
einen Brief auf den Tiſch und entfernte ſich wieder, 


lich! Haſtig erbrach ich das Couvert und las: 
„Lieber Herr Doctor! 

„Sind Sie es oder find Sie es nicht? Im letzteren 
Falle verzeihen Sie einer Ihnen unbekannten Dame dieſe 
Zeilen! ein Herz aber ſagt mir: ja, Sie ſind es! Sie 
haben an mich geſchrieben, Sie habe ich, wenn auch nur 
auf kurze Minuten, reden hören! Noch ſcheint es mir ein 
ſchöner Traum zu ſein! Sollte es aber — oh, wie innig 
wünſche ich es! — Wirklichkeit ſein, ſo bitte ich Sie, nä⸗ 
here Nachrichten von meiner Freundin Julie einzuholen. 
Ich darf mich nicht klarer ausdrücken, da ich — es wäre 
ſchrecklich! — vielleicht an einen Herrn ſchreib e, der nie 
das Intereſſe zu mir gefühlt, welches aus den Zeilen her⸗ 
vorgeht, die ich, ach! ſo oft geleſen! 

I unterzeichne meinen Reuben nicht. Sind Sie der 
Erſehnte, ſo iſt ſolcher nicht nöthig, ſind Sie es nicht — 
ſo Seh 5 kein N für Sie!“ 

aſt hatte ich den Muth verloren und jetzt, nachdem i 
den Brief geleſen, trat ihr liebliches Bid mir wieder 10 
ſeiner ganzen Schönheit vor die Seele. Sie liebt mich, ja, 
fie liebt mich! jubelte ich und konnte die Zeit kaum erwar⸗ 
ten, wo ich zu Fräulein Julie eilen durfte, um Naheres zu 
N Ne ha 

ndlid) war es ſo weit. Ich ging hin, aber ein banges 
Gefühl beſchlich mich unterwegs: ch fürchtete das uberml 
thige Lachen von Julie, wenn ich gezwungen war, ſie in 
mein vom Liebespfeil verwundetes Herz blicken zu laſſen. 

Die Myrrhen⸗Tinctur öffnete mir; im Wartezimmer war 
noch keine Seele. 

Es währte nicht lange, ſo kam die junge Dame, friſch, 
blügend, übermüthig. Ich ſtand auf und begrüßte ſie. 
Sie erwiederte meinen Gruß, und ihr Geſicht nahm plötz⸗ 
lich einen ernſten Ausdruck an. 

„Alſo doch wirklich!“ ſagte ſie langſam. 

„Ja, mein Fräulein, Ihre ſchöne . hat ſich nicht 
geirrt; ich bin es geweſen, der an fie geſchrieben; ich kam 
geſtern mit der Abſicht zum Concert, mich ihr vorzustellen. 
Ob ich ihr gefallen, ob nicht, ob ich Hoffnung habe, ſie 
wiederzuſehen, ſie näher kennen zu lernen — Fräulein, das 
ſind Fragen, die nach dem Briefe, der mir geworden, Sie 
allein beantworten können. Ihnen ergebe ich mich auf Gnade 
oder Ungnade; nennen Sie mein Ungeſtüm eine Schwäche 
— darf ich hoffen, daß daſſelbe nicht übel aufgenommen?“ 

„Alſo Sie lieben wirklich Friederike?“ fragte Julie ge⸗ 
dehnt, ungläubig. f 

„Gewiß!“ ſagte ich feſt. Mir ſchien es beinahe, als hätte 
Julie lieber geſehen, wenn ich ihr — o pfui, über meine 
Eitelkeit! 

Auf mein: Gewiß! ſchüttelte die junge Dame nachdenk⸗ 
lich den Kopf und erwiderte dann: „Nun gut; wenn dem 


einmol jo iſt, fo halte ich mich auch verpflichtet, den Auf⸗ 


trag meiner Freundin, oder eigentlich nur meiner Bekannten 

ir Worte klangen etwas ſcharf) an Sie auszurichten. 
ie haben einen ſehr guten Eindruck auf ſie gemacht!“ 
„O wie glücklich, wie felig bin ich!“ rief ich entzückt. 
Julie ſah mich mitleidig an; hätte ich nicht von ihr mehr 


wifjen müſſen, fo würde ich ihr meinen Unmut über dieſen 
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Blick haben fühlen laſſen. Daß doch 
ihrer Freundin gönnt, glücklich zu ſein! 0 

„Friederike hält es nun für das Beſte, wenn Sie ſich 
direct an ihren Vater wenden!“ 

Ich war etwas verblüfft über dieſen Rath. Julie merkte 
es und konnte ein recht böſes Lächeln nicht unterdrücken. 

„Sie hat bereits,“ fuhr fie fort, „ihrem Vater den Brief 
von Ihnen gezeigt, hat ihm geſagt, daß Sie geſtern ihret⸗ 
halben hinausgekommen ſind und ihn gebeten, Sie freund⸗ 
lich zu empfangen. Der alte 33 iſt äußerſt liebens würdig, 
wenn auch kurz in ſeiner Unterhaltung; auch die Mutter 
wird Ihnen gefallen!“ Bei dem Worte „Mutter“ wieder 
dieſes abſcheuliche Lächeln! 

Ich ſtand auf. „Fräulein,“ ſagte ich, indem ich mir Mühe 

2 ſo liebenswürdig wie möglich zu erſcheinen, „ich ſage 

nen für dieſe glückſeligen Nachrichten meinen aufrichtigen, 
tiefgefühlteſten Dank! 90 werde nicht ermangeln, Ihnen 
das Reſultat meiner Viſite mitzutheilen und zwar ſchon heute 

Vormittags, da mir Ihr Herr Bruder zum Plombiren eines 

Zahnes die Zeit um elf Uhr freigelaſſen hat!“ 

Julie verneigte ſich mit einem ſo ungläubigen Geſicht, 
daß ich nicht unterlaſſen konnte, nochmals zu verſichern: 
„Fräulein, mein Ehrenwort, ich bin um elf Uhr hier und 
theile Ihnen mit, ob ich das Ziel meines ſchönſten Traumes 
erreicht oder nicht!“ 

Ich küßte ihr die Hand; bein Scheiden ſah ſie mir mit 
großen Augen ſtaunend nach. Jetzt blieb mir kein Zweifel, 
daß fie wirklich einen böſen, herzloſen Charakter hatte. 

Ich ging quer über die Straße zur Wohnung des Majors. 
Meine Füße waren wie mit Blei gefüllt; es war ein ſchwe⸗ 
rer Gang und die Folgen? wer konnte ſie prophezeihen? 

Nur leiſe zog ich die Klingel, aber ſie läutete, daß mir 
die Ohren gellten. Ein Dienſtmädchen öffnete; auf meine 

rage führte ſie mich in ein Vorderzimmer und hieß mich 

latz nehmen, bis ſie den Herrn Major gerufen. Ich that, 
wie mir geheißen und ſchaute mich um. Alles zeigte Wohl⸗ 
habenheit, aber die Möbel, die Oelgemälde waren von ver⸗ 
altetem Geſchmack. Dort ftand eine „Servante,“ hinter deren 
Scheiben zwanzig verſchiedene vergoldete Taſſen und alt⸗ 
modiſches Silberzeug aufgereiht waren; der Ueberzug des 

Sopha's war ganz und gar geſtickt, doch die Farben ver 

blichen, ebenſo der Teppich unter dem Sophatiſch, und die 

dunklen breiten Holzrahmen um die großen Familienporträts 
trugen das ihrige dazu bei, um das hohe mit dunklen Gar⸗ 
dinen geſchmückte Zimmer melancholiſch erſcheinen zu loſſen. 

Der Major trat ein, eine hohe, kerzengrade Geſtalt; im 
Munde hatte er eine lange Pfeife, aus der er Rauchwolken 

eines angenehm duftenden Kanaſters in die Luft blies. 
Ich ſtand auf und ſtellte mich vor. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich!“ erwiederte er freundlich, ohne die 
Pfeife aus dem Munde zu nehmen. Ich gehorchte und auch 
er nahm Platz. 

„Was führt Sie zu mir?“ 

„Geehrter Herr Major! Ich habe das Glück gehabt“ 
— und nun ließ ich meine Rede los, die ich auf der Treppe 
auswendig gelernt hatte, die der Leſer nicht erſt zu leſen 
braucht und bei welcher ich mir alle mögliche Mühe geben 
mußte, mit der Stimme nicht zu zittern. 

„Hm!“ meinte der Alte, als ich dieſe Herkules-Arbeit voll⸗ 


8 bracht, und ſtieß eine mächtige Rauchwolke in die Luft, 


2 Si RETTEN EEE Far 


ein Mädchen ſelten 


Hy FR ER — W 
„Ihnen gefällt meine Tochter?“ Er ſah 
rage mißtrauiſch von der Seite an. 
„Zu Befehl, Herr Major!“ 
„Hm!“ Ein Paff. „Wie alt find Sie?“ 
„Dreiunddreißig Jahre!“ 
„Schon heirathen?“ Paff. 3 
; 00 glaube wohl, daß man in dieſem Alter heirathen 
ann!“ * 
„Verſteht ſich!“ Eine Rauchwolke. „Aber meine Tochter 
Ich verſtand den olten Herrn nicht und ſchwieg. i 
„Wovon leben Sie?“ fuhr er inquiſitoriſch fort. 
„Mein Vermögen gewährt mir 1500 Thlr. Zinſen jährlich 
„Was arbeiten Sie?“ n 
„Ich bin Schriftſteller zu meinem Vergnügen!“ 4 
„Hm! Ich bin bereit, Sie bei meiner Frau und Toch i 
einzuführen, damit Sie erſt näher ſich bekannt mochen WE 
bekannt werden. Aber ich bin ein Mann von Ehre —“ Bull 
„Daß weiß ich, Herr Major!“ N 
„Und würde Den nicht wieder aus den Fingern If 
der ſich erlaubte, mir oder den Meinen irgendwie zu na 
mu treten!“ Eine Nouchwolke jagte die andere ber dieſch 
Worten und der Alte ftopfte mit dem Daumen den Tobe 
im Pfeifenkopf energiſch feſt. | 
„Ich enthalte mich jeder Verſicherung, Herr Mojor.“ Naß 
dieſen Worten erhob ich mich; er that desgleichen und AUF 
voraus zur Thür, indem er ſagte: „Dann werde ich er 
vorſtellen.“ Als er die Hand ſchon ouf der Klinke ball 
drehte er ſich noch einmal um, ſah mich ſcharf mit feine 
kleinen grauen Augen an, dampfte mächtig und fagte: 
„Alſo Sie haben ſich die Sache gründlich überlegt?“ 
„Gründlich!“ erwiderte ich mit Nachdruck. 
„Dann vorwärts!“ kommandirte er militärisch, öffne! 
die Thür und ließ mich voran in das anſtoßende Zim 


gehen. Fortſezung folgt 


1 1 
Büchertiſch. 
Unter den bedeutenden K und Muſikalien⸗Export⸗ 
ſchaͤften iſt beſonders das des Bücher⸗Exporteurs Sieg mu 
Simon in Hamburg hervorzuheben. Nicht nur die 
artigkeit des Umſatzes giebt Herrn Simon die Möglichkeit, 
Leeden h zu bekämpfen, ſondern auch fein unermüdli 
Beſtreben ſetzt ihn in den Stand, ganz neue Werke von 
vorzüglichſten Schriftſtellern der Neuzeit, unter Garantie, 
neu, complet und fehlerfrei, zu erſtaunlich billigen, wirkli 
Spottpreiſen zu liefern. Den Beweis für das Geſagte I 
eine Anzeige des Herrn Simon im Inſeratentheile dieſer if, 
mer. Als fachkundiger Geſchäftsmann, der zugleich beſtrebt 
allen Wünſchen ſeiner Kunden nach Möglichteit gerecht zu wo 
den, hat Siegmund Simon, man kann jagen in ganz Euren, 
ein Renomme erworben, jo daß auch wir glauben, unf 


U 
Dem dies unterbreiten zu müſſen. e 
Seitdem Seine Heiligkeit de: Papſt durch den E 
brauch der delicaten Revalescière du Barry 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Kofpitäler . 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr uud 
Heilkraft dieſer koͤſtlichen Heilnahrung bezweiſe ln 2. 
führen wir die folgenden Kraͤnkeiten an, die fie ohne An 
wendung von Medicin u. ohne Koſten beſeitigt; Magen “ 


fir 


Mehl; 


. 


5 a, Athem⸗, Blafen- und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
8 cwindſucht, Afthma, Huften, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
mes ung, Diarhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche, Hä⸗ 
aucboien, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufe 
Wägen Ohrenbraufen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
ö Acbrend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
72000 ung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
wid Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
ein, Kanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
di geſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
valescière bei Erwachſenen und auch Kindern 
Cas Mal ihren Preis in Arzneien. 
Mle Nous. Alcrandria, Egypten, 10. März 1869. 
eh Die delikate Revalescière Du Bariy's hat mich von 
er chroniſchen Leibesverſtopfung der hartnäckigſten Art, 
tie unter ich neun Jahre lang auf's Schredlichfte ge- 
zen und die aller ärztlicher Behandlung widerſtanden, 
90 ig geheilt und ich ſende Ihnen hiermit meinen tiefe 
delüͤclteſten Dank als Entdecker dieſer koͤſtlichen Gabe 
5 atur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
Zuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du 
dente Revalescière, teten Gewicht, wenn in Gold 
zahlt, nicht zu iheuer fein wurde. 
Mit aller Hochachtung E Spadaro. 

N . In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
5 fund 1 Ele. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Tolr. 27 Sgr., 
2 ‚und 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
Lal und 18 Thlr. — Revalescière Chocolatée in 
= der und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Aaſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr, 
sn, beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
Gr erlin, 178 Friedrichs ſtraße; in Breslau bei Schwartz 
Sia, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
e in Neurode bei Wichmann, m Patſchkau bei 

0 in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
ieadeoput bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Nora? bi Paul Mpehr und Gustav 
& Li} 
legen bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 


Gegenden gegen Poftanweifung. 
— 


Entbindungs : Anzeige. 


| „Statt befonderer Anzeige. 


geb. ute Nachmittag 31, Uhr wurde meine liebe Frau Ada 
gludli *chache von einem gefunden kräftigen Mädchen 
ich entbunden. 


aule oder, den 17. Juli 187 l. 


1 — W. Tschörtner, Wurſtfabrikant. 


K. a — — 


FR Todes- Anzeige. 
unſere „beute früh 4 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
2 einziggeliebte, fünche Tochter Marie, in dem fagende 


zer, in Greiffenberg dei Neumann, in 


u 5 — 


Nerven, Bruft-, Lungen-, Leber-, Drüfen-, Schleim- lichen Alter von 10 Jahren, 5 Monaten, nach 13tägigem Kran: 


eber. 


nlager an einem nervöſen . 2 e ö 
ekannten, mit der Bitte um ftille 


Dies zeigt Freunden und 
Theilnahme, hierdurch an 
2 die tiefbetrübte Familie Schulz, Kammmacher. 
Hirſchberg, den 18. Juli 1871. I 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 5 Uhr, ſtatt. 


1029. Heut Morgen 6 Uhr verſchied nach langem Leiden, 
anft im Herrn, meine inniggeliebte Gattin Louiſe, ade 
erner, im Alter von 35 1 welches ich, um tille 
Theilnahme bittend, hiermit tiefbetrübt anzeige. 
Hirſchberg, den 19. Juli 1871. ; ? 
Friedrich Kloſe, Fleiſchermeiſter, 
nebſt Kindern. 


10035. Am 12. d. Mts. entſchlief BE in Gott meine liebe 
gu Minna geb. Taſchner im Alter von 28 Jahren 
Monaten. Um ſtilles Beileid bittet: s 
Gothe, 10901 Ober⸗Grenz⸗Controleur. 
Schmiedeberg, den 15. Juli 1871. 


10047. Es hat dem Herrn gefallen, meinen Bruder, den em. 
Cantor Zahn in Langenau, heut durch den Tod abzurufen, 
was ich mit der Bitte um ſtille Theilnahme allen Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder een Meldung hierdurch anzeige. 
Hohenliebenthal, den 15. Juli 1871. 
Ernſt Zahn. 


10136. Heut Vormittag 110. Uhr verſchied nach langem Lei⸗ 
den unſer geliebter Sohn, Bruder und Neffe 


Rudolph Schumm. \ 


Dies zeigen Verwandten und Bekannten ftatt befonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an: Die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 18. Juli 1871. 


Bun mohlverbienten Ehrenandenken 
an unſern braven Gatten und Vater, den 
Freihäusler und Schneidermeiſter 


Johann Friedrich Engelmann 
in Probſthayn. 


Ein Jahr iſt's heut', daß unſ're Zähre 
Dir 8 in's ſtille Grab gerollt, 

Daß Lind'rung ſie dem Schmerz gewähre, 
Ward reich ſie, Theuer, Dir gezollt, — 
Und doch füllt neu heut' Gram die Bruſt, 
Neu ſchmerzt uns heute Dein Verluſt. 


Ein Herz, ſo reich an Lieb' und Treue 
Wie Deines, Tate uns nimmermehr; 
Dein ſorgend Walten, heut' aufs Neue 
Drei Kindern 5 — es, ach, ſo el 
Der Gattin Thränen, ſchmerzensheiß, 
Sind Deines edlen Wirkens Preis. 


Den Schmerz in Wehmuth uns zu lindern, 
za Du an Gottes Thron; 
m Geiſte nah ſtets Deinen Kindern, 
i die Gewißheit unſer Lohn: 
„Daß in des Himmels lichten Höh'n 


Probſthayn, am 21. Juli 1871. 
ie tieft rauernde Gattin 
mit ihren 3 vaterloſen Waiſen. 


Wir uns dereinſtens wiederſeh'n!“ s 


10074. 


FCC 


— 


Wehmüthige Klage 
um die im Ktiege 1870—71 
drei Gefallenen und drei Vermissten 


aus der Gemeinde Hermsdorf ſlüdt., 
Kreis Landeshut. 


gewidmet von Jünglingen und Jungfrauen. 


— — 


Zu den Waffen eilten all' die Krieger, 
Kämpften freudig für der Heimath Glück, 
Vorwärts ſtürmten muthig ſie als Sieger 
Schauten nicht auf Weib und Kind zuriid. 
Viele kehrten nach dem Frieden wieder, 
anche ſchlummern dort im fremden Sand. 
Ihnen danken viele tauſend Lieder, 
Alle preiſ't das theure Vaterland. 


Mutter, die Du Deinen Sohn verloren, 
Klage nicht, er ſtarb den Heldentod; 
Einen Helden haſt Du einſt geboren, 
Der die Heimath zog aus bitt' rer Noth. 
Blutet auch das Mutterherz hienieden, 
Einmal ſiehſt Du wieder Deinen Sohn 
Mit der Palme dort im ew'gen gerissen, 
An des Vaters lichtumſtrahlten Thron. 


Weib, deß Mann im blut'gen Krieg geblieben, 

Trau're nicht, im herrl'chen Lorbeerkranz 

5 ein Schußgeift er und kommt von drüben, 
ringet Troſt aus jenem Himmelsglanz. 

Wenn mit ihm faſt Alles auch geſchieden, 

Und Du ſchaueſt nicht fein fernes Grab. 

Sieh, er ſchlaft, er hat nun ewig Frieden, 

Zu den Helden ſank er dort hinab. 


Kinder, Brüder, Schweſtern, Anverwandte 
Weinet nicht, ob auch in Eurem Kre 

Gott den bittern Trennungsbecher ſandte, 

Und es brennet dieſer Schmerz ſo heiß! 

O bedenkt, das Vaterland gerettet, 

Er beſiegelt es mit ſeinem Blut. 

. er auch im Feindesland gebettet, 

War die Heimath doch ſein einzig Gut. 


Wo der Abendſtern die gold'nen Strahlen 
Sendet freundlich aus der lichten Höh“ — 
Ruh'n ſie bis in dieſen Erdenthalen 

Nach dem ird'ſchen oft fo bittern Weh“ — 
Kommt der große Auferſtehungsmorgen, 
Und ein namenlos entzückend Sein. — 
In den Vaterarmen dort geborgen, 
Ziehn zu Euch wir in die Heimath ein! 


Hermsdorf ſtädt., den 11. Juli 1871. 


0 


Ruh’ fanft, ſchlaf wohl! Ach, unter heißen Zähren 
S0 zum Geburtstag Dir der Wunſch gebracht, 
Du biſt gefallen auf dem Feld der Ehre, 

So wie Du es geahndet und gedacht. 
Des Feindes Blei warf tödlich Dich darnieder, 
Durch Deinen Hals jlog ſchnell die Kugel Dir; _ h 
Bald ſchrieb ein Freund, der Geisler brav und bieder, 
Hat ſich am Geisberg todt geblutet hier. 
Und ein Kamrad löſ't Dir des * Binde; 
Doch fort treibt ihn des Kampfes Ungeſtüm, 
Kann Dich nicht retten, und im Nu geſchwinde 
Gilt eine Kugel zehn Schritt vorwärts ihm. 

Er muß zurück und in den letzten Zügen 

Liegt unſer Wilhelm ſchon verblutet dort. 
er bricht das Herz, die Feder will verfiegen, 

och nein, es iſt noch Troſt in Gottes Wort. 
Der treue Streiter hat nun überwunden, 

at treu mit Gott für's Vaterland gekämpft. 

orüber find nun alle Leidensſtunden, 
Der Feind, ja auch der letzte iſt gedämpft. 
Und Engel reichen ihm die Siegeskrone, 
Die Friedenspalme wehet um ſein Haupt, 
Und Gottes Gnad wird ihm nun dort zum Lohne, 
Die ihm kein Feind, auch ſelbſt der Tod nicht raubt. 
Ruh' ſanft, ſchlaf wohl in Weißenburgs Gefilde, 
Du treuer Vater, Bruder, werther Sohn; 
Du biſt bei Gott, die Thränen fließen milde, 
Vereint biſt Du mit Deiner Gattin ſchon. 

ür Eure Kinder wird der Höͤchſte ſorgen, 

ür jetzt ſchon find fie in gar treuer Hand. 

u biſt mit Deiner Gattin wohl geborgen, 
Und Dir folgt nach der Dank vom Vaterland. 
Es iſt ein Jahr, und Dein Geburtstag eben 
War bei den Deinen ſchon Dein Abſchiedstag; 
Und dunkle — that Dich ſchon umſchweben, 
Daß mancher wohl nicht wiederkehren mag. 
Doch haſt Du muthig, ernſt und treu geſtritten, 
Gabſt freudig hin für's Vaterland Dein Blut; 
O ſchlafe wohl in braver Kämpfer Mitte, 
Im Grab der Ehre, Theurer! ruht ſich's gut. 

Gewidmet 


von den tieftrauernden Eltern und Geſchwiſte! 
aus Rodeland und Buchwald. 


Kirchliche Nachrichten. 
e o ren. N 
Schönau D. 8. Juni. Frau Stelbel. Kuhnt in Ob. A 
versdorf e. S. Guſtad Herrmann Oswald — D 15. ff 
Na Buſſe e. T., Gertrude Louiſe Hedwig. — Frau Kü, 
treis-Gerichts⸗ Bureau » Affiftent Bergel e. T., Amalie Giſels . 
Gertrud Hulda. 1 
Goldberg. D. 6 Juni. Frau Stellbeſitzer Renner u d 
Seiffenau e. 85 Carl Aug. Reinhold. — D. 15. Frau Kar 
machermſtr Baumert e. S, Carl Wilhelm Ewald Bruno Ade 
— D. 18. Frau Färberelbeſ. Burgbardt e. T. Hedwig El 
— — Frau Tagearbeiter Glauer e. S., Carl Irie 
uguft. k 
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Wichtig für 


Bibliothek ame rikaniſcher Romane in d i 
er vorzügli 
eſtatteten berühmten Kollmann ſchen Ausgabe, mul 
uchſiormat, ſchöner Druck, in eleganteſter Ausſtattung. In 
anstehenden 5 Collectionen — e, welche nur Romane von 
erſchi unt berühmten Verfaſſern enthalten und in neuerer Zeit 


4 But 


Vorſtehende R ings ir an⸗ 
f e Romane ſind erſt neuerdings von mir an⸗ 
| net und bisher niemals zu einem billigen P 


4 
feier 5. gänzlich neu bearbeitete Auflage, 683 große Octav⸗ 
— Diba, nebſt vollſtändigem Kupferatlas, nur 35 ſgr. — 
Alo ste Erde und das Rrer, naturhiſtoriſches Prachtwerk, 
degant Octavſeiten 7 mit vielen Abbildungen, 1866, ſehr 
Rafchr 1 tl, — Der Ocean, feine Geheimniſſe und Wunder, 
Kim iſtoriſches Prachtwerk, 300 Octapſeiten Text mit vielen 
von ihm gent 1866, ſehr leg. 25 ſgr. — Barnum's Leben, 
ö molten ſelbſt geſchildert, 4 Bde., 20 ſgr. — Geheime Me⸗ 
deutsch tharina II. von Rußland, 24 ſgr. — Edelſteine 
anten er Kunſt und Dichtung in Wort und Bild, mit 24 bril⸗ 

8 mitblättern (jedes ein Meiſterwerk), vielen Illuſtra⸗ 
in Sud vorzüglichen Erzählungen. Ein großer dicker Band 
Ray, böchſt elegant gebunden, 2", rtl. — Alluftrirte 
1400 Jbbechtch te der drei Reiche, 8 dicke Bde. Octav, mit 
Dilder Aluſtrationen, nur 2 rtl. — Geographiſche Character: 
Uftegy Auftritte Länder: und Völkerkunde, 3 Bde. mit 85 SI- 
don Hale 2⁴ der: — Bibliothek ausgewählter Novellen 
Aegan länder, Geritäder, Ed. Höfer, 24 8 


t. 2 
g und 
dengatögabe, 1871. 2) Göthe'e Werke, 12 Bde. 3) Album 
Lade Goldſchnitt, alle 3 Werke zuſammen 3 rtl. — 
Pike, 155 s humoriſtiſche Romane und 
N bar 5 Dt, mit 60 Stahlſtichen 2%, rtl. — Der wahrhaſtige 


2 Das den und der 
Frag. weltberühmte echte Düff dorfer Künftler-@ibum, 
‘ Den nſtwerk erſten Ranges, mit Text und den vielen 

an 1 6 Non er Original⸗Prachtband mit Goldſchnitt, 
8 e 
Sr 20 Theile, in Octav, mit 20 Stahlſtichen, 35 ſgr. 
N tor der weiße Sclave, 3 Bde. 15 fgr. — Populaire 
Der des Menſchen, mit 80 Illuſtrationen, 15 gr. 
. 1000 broß deutſche Auecdotenſchetz, Anecdotenjäger 
* x 4 10 Nen Anecdoten, Graeblingen,, ha 

t . — enusſpiege 
8 Jbeen (erfiegel), 1 ril. — Ech önbeits Album, wit 
EIN lier = ien, ſehr elegant, 2 rtl. — Liebesabenteuer des 
de., 

au — Die Damenwelt des Her, 


W e wi u Aa ha 2 
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Bücherfreunde!! 


f unter Garantie für neu, complet und fehlerfrei, zu herabgeſetzten Spottpreiſen. . 


— Moderne Sünden, 3 Bde., 1 rtl. — Don Yun 
mit 25 Photographien, 2 xtl. — Geſchichte des Nabb 
Joſchua Ben Joſef Haunotzri, genannt Jeſus Chriſtus. 
Finzig wahrhafte Geſchichte des großen Propheten von Na⸗ 
zareth, gr. Octav, 1%, rtl. (Sehr ſelten und höchſt aten 
— 1) Weber's Demokritos, neue elegante Auswahl. 2) Kar 
Beck's Gedichte, Prachtband m. Goldſchnitt, beide Werke zuſ. 
40 far. — Zichoffe’s humor. Novellen, 3 Bde., 42 for. — 
Gringo, eine eee 3 Bde., 15 ſgr. — Na fael 
Album, mit 25 prachtvollen Photographien Rafael'ſcher Meiſt 

werke, eleg. geb., mit Goldſchnitt 2 rtl. — Illuſtrirte Bunt 
und Cbewie für Laien, 4 Bde. gr. Octav mit 595 Illuſtra⸗ 
tionen, 1 rtl. — Lophie Schwarg’ Romane aus dem 
Schwediſchen, 118 Bochn., 3 rtl. — Das ſiebenmal verſiegelte 
Buch der größten Geheimniſſe, 1 rtl. — Das entfiegelte 
Buch der größten Geheimniſſe, 20 ſgr. — Dr. Heinrich, voll: 
ſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlehtstrante let, — Wer 
therell, die weite, weite Welt, 6 Bde., I rtl. — Wetherell, 
Queechi, 6 Bde., I rtl. — 1) Leſſino's Werke, Oct.⸗Ausg., 
Prachtband. 2) Körner's ſämmtliche Werke, Prachthand. 
3) Robert Prutz' Gedichte, Original⸗Prachtband mit Gold⸗ 
ſchnitt. Alle 3 Werke zuſammen 2 rtl. — Boecaccio's 
Decameron, ſchöne Ausgabe in 4 Bdn., 25 for. — Oftin: 
dien, Reiſen und intereſſante Schilderungen, mit 26 Pracht⸗ 
ſtahlſtichen, 1 ril. — Frauenſchönheiten, Beautes des 
femmes, mit 24 ſaubern Photographien in elegantem Album, 
2 rtl. — Memoiren Jerome Bonaparte's, Geheimniſſe des 
Hofes auf Wilhelmshöhe, 1 rtl. — Hiſtoriſche Character: 
birder, 3 Bde. gr. Octav, mit 54 Illustrationen, 25 for. — 
Das echte Buch der Welt. großes Prachtwerk mit 48 
e und colorirten Stahlſtichen und vielen 100 Illu⸗ 
trationen, Quart, 45 ſgr. — Das 6. und 7 Buch Mofis, 
das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller Ge⸗ 
heimniſſe, wort: und bildgetreu nach einer alten Handſchrift 
des Papſtes Gregor, mit 23 Kupfertafeln ſammt einem wich⸗ 
tigen Anhange, für nur 3 rtl. (Sehr ſelten und höchſt in⸗ 
tereſſant.) — Paul d. H Kock's humoriſtiſche Romane, 50 
Theile mit 50 fauberen Bildern, 2½ rtl. — Das Nrich der 
Luft, naturhiſtoriſches Prachtwerk, 432 gr. Octapſeiten Text 
mit vielen Abbildungen, 1866, ſehr elegant, 1 rtl. — Capt. 
Cbamier's beliebte Seeromane, a. d. 
45 fgr. — Capt. Mane Reid's Romane, 16 Bde., 2 rtl. 
— Der Feierabend, Scherz und Ernſt zur Unterhaltung und 
Belehrung,“ Bde. mit 40 prachtvollen Qahlſtichen und vielen 
Illuſtrationen, 1 rtl. . g 


Muſikalien. 


Concert⸗Album für die a Welt, Fr brillante 


Sammlung gediegener Salonſtücke für Piano in höchſt eleganter 
Ausſtattung, rtl. — Weber: Album, 10 brillante Com⸗ 
poſitionen von Weber, Tauber, Spohr, Meyerbeer, Kücken u. ſ. w., 
nur Urtl. — Der muſikaliſche Hansfrrund, Feſtgabe für 


geübte Spieler, 16 elegante Salon⸗Compoſitionen enthaltend, a 
2 Album, das 


5 for. — Neues aroßes Hamburger Tanz 
größte eriftirende, 60 Seiten ſtark, 1 rtl. — Walzer A bum, 
6 der beliebteſten, brillanten Walzer von Uns Fauſt ꝛc. 
enthaltend, 1 rtl. — 30 der neueſten, beliebteſten Tänze, ein⸗ 
zeln 2½ for, zuſammen nur I rtl. — Die beliebteſten Opern 
der Gegenwart: Robert, ach 1 Nachtlager, Stumme, 

e 


Luſtige Weiber, Schöne Helena, Stradella, Troubadour, Frei: 


fene ur f . den ung 50 ler fenen Be 


— 


gl. überſetzt, 15 Bde., 
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melodien, 1 rtl. — Oyerw:Durtte, 12 Opern für Piano 
und ag 2 rtl. — Salon⸗Compoſitionen für 
ano, 16 der beliebteſten Piecen von Aſcher, Jungmann, 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. A. Ladenpreis 4 rtl., 
nur I rtl. — Jagend⸗ Album 100 der beliebteſten Com⸗ 
1 leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet, 
rtl. — 50 leichte Tänze für Violtre, zuſammen U rtl. 
Des Pianiſten Hausſchatz, 16 brillante Original: Com: 
ofitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, 
Richards, Aſcher u. ſ. w., Ladenpreis 4 rtl., nur 1 rtl. — 
Zwauzis der beliebteſten Volkslieder mit Pianoforte⸗Be⸗ 
gleitung, 1 rtl. 10102. 

. Krahn in Hirſchberg und 
in der Kuhlmey' ſchen Buchhandlung (H. Werkenthin) 
in Liegnitz iſt erſchienen: 

Der Rümmerer aus dem Mohrenland, 


8 oder: 
Der Mann mit der Bibel in der Hand. 
Bibelfeſt⸗Predigt, 
gehalten am 28. Juni 1871 in der Kirche zu Buchwald von 
C. J. H. Werkenthin, 
. l. Superintendent. 
9931. Preis: 2 ſgr. 


A a ART: RE ET 
"Buchdruckerei in Goldberg, 


Lieg nitzerſtraße, 
empfiehlt ſich ergebenſt zu allen Arten Aufträgen in 
Buch- und Steindruck 
unter Zuſicherung ſauberer Ausführung u. ſolider Preisſtellung, 


eu „Die Schleſiſche Fama“, 


eines der älteften Blätter Schleſiens, zum Abonnement 
und zu Anzeigen. Die Zſpaltige Petitzeile 9 pf. 
Goldberg. Louie Bun kert. 


1000. Theater in Warmbrunn. 


Dionnerſtag, den 20.: Die alte Schachtel. Große Geſangs⸗ 


poſſe in 6 Bildern. a 

Freitag, den 21.: 1) Dir Bsjer, oder: Wie denken Sie 
über Rumäv ien? Luſtſpiel in 1 Akt. 2) Das Sonn- 
tagsräuſchchen Luſtſpiel in 1 Akt. 3) Das Ver⸗ 
ſprechen inter'm Herd Singſpiel in 1 Akt. 


Geſangverein „Harmonie.“ 


Morgen, Freitag, den 21. d. M., Abends 8 Uhr im „Kynaſt.“ 
10128. * Tuſchle. 


oe Rieſengebirgs⸗Turngan. 


Die im vorigen Jahre bereits vorbereitete, aber des Krieges 
wegen unterbliebene Gauturnfahrt nach Friedeberg a. Q., 
findet in dieſem Jahre am 30. Juli ſtatt. Von den Vereinen 
des Gaues erwarten wir eine rege Betheiligung, aber auch 
an alle nicht zu unſerem Gau gehörenden Vereine richten wir 
die Bitte, uns durch eine recht zahlreiche Theilnahme zu erfreuen 
und die Anmeldeliſten möglichſt zeitig an das Local⸗Comitée 
einzuſenden. . 
Der Vorſtand des Vororts. Das Local⸗Comitsée. 


Krieger = Unterflügungs = Verein. 
Kollekte Bettauer: Monatl. Beiträge: Oberamtmann 


Schmidt p. Juli 3 rtl., Gerichts⸗Aſſeſſor v. Böhmer 3 rtl. 
Großmann. 
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1 af € außer den bekam 
Gratis erhält Jeder are, dm d 
zur Deckung des geringen Porto's bei Beſtellung von 5 
10 Thalern noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, Elall 
und illuſtrirte Werke ꝛc. . 
Jeder Auftrag wird ſtets fe 


vrempt ansgneführt. 1 Man wende ſich direct aun 

Siegmund Simon in Hamburg 
Bücher ⸗ Exporteur, 

31. große Bleichen 31. 


Druckfehler. 8 

In Nr. 81 d. Bl., 1. Beilage, Seite 1, ſoll beim Na 
an Heinrich Hauptmann der Ort anſtatt Ober⸗Wurmthal heiß 
Ober⸗Wieſenthal. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


8095. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Joh ann Gottfried Haeniſch gehörige Ban 

ut Nr. 4 Rabishau ſoll im Wege der nothwendigen © 
Baftation = 


am 5. September 1871, Vormittags 10 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Gebal 
verkauft werden. 9 
Zu dem Grundſtücke gehören 15,48 Morgen der Grund 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grunde 
nach einem Reinertrag von 21,12 Thlr., bei der Gebäubel” 
nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagt. f 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothen 
chein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
rede und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſ 
gen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden! 
geſehen werden. . - N 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Verl 
dung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


zumelden. , : 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 6. September 1871, Vormittags 11 W 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem Subhaſtations⸗Rick 
verkündet werden. A 
Greiffenberg, den 13. Mai 1871. 3 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


2 Der Subhaſtations⸗Richter. . 
os. Bekanntmachung. ’ 


Das zu der Kaufmann Julius Herrmann Heinze } 
Konkursmaſſe gehörige, ſehr bedeutende Waarenlager, in Ir 
wand und Garnen beſtehend, wird von dem definitiven 
walter Herrn Rechts⸗Anwalt Frommer und den Mitglie 
des Verwaltungsraths, dem 5 H. Kade und den b. 0 
leuten Sauermann und P. Ehrlich vom 24. Juli d 
ab, an jedem Montag und Donnerſtag von Morgens 9% 
ab, in dem bisherigen, auf dem Schloßplatz hierſelbſt ben 
nen Geſchäftslokale des Kridars aus freier 
hen baare Zahlung verkauft werden, was hiermit zur * 


ichen Kenntniß gebracht wird. 
13. Juli 1871. — 
eisgericht . Abtheilung. 


Sorau 
Kön 


den 13 
igliches Kr 


hi nere 
wi. 


en Bekanntmachung. 
ſoggen⸗, und Gerſte⸗Ernte des ital⸗Vor⸗ 
N fol auf ur —— Abſchnitten rg Morgen, 


Sonnabend den 22. Juli c, 
mente 9 Uhr, meiſtbietend unter folgenden Bedingungen 


1 
Stelle ertheilt 
2 Sir vierte Theil der Kaufſumme iſt jpfort an Ort und 
telle, der Reſt derſelben bis 29. Juli c. an die Stadt⸗ 
3) Paupt⸗Kaſſe zu zahlen. N 
N r vollſtändiger Zahlung des Kaufgeldes darf nich 
4) kerntet werden. 5 5 N 
das Kaufgeld bis 29. Juli c. nicht vollſtändig gezahlt, 
“ iſt vom 30. Juli ab der ertheilte Zuſchlag aufgehoben, 
as Anrecht des Käufers auf die Ernte erloſchen, der an⸗ 
ezahlte Theil des Kaufgeldes zu Gunſten der Kämmerei⸗ 
bene verfallen, und Magiftrat zum anderweiten Verkauf 


M tigt. ö 
etter und anderer Schaden trifft vom Tage des Verkaufs 
ab den Käu 


er. 
Gi, Beginn des Termins am ſtädtiſchen Armenhauſe. 
kaſchberg, den 10. Juli 1871. 


IS Der Magiftrat. 
| Getreide- und Futter-Auftion. 
tag den 24. Juli, früh 8 Uhr, 


auf dem Halme 
Gerſte, 
Hafer und 
Mei; Brach-Futter, 
Sie gegen nt verfteigert werden. 


10 g den 19, i 
* 2 Heimann, Oekonom. 


Auktion. 


ab uftag den 1. Augnft c, von Vormittags 10 uhr 
erich event, die folgenden Tage werde ich in dem Ber⸗ 
auer . Gaſthauſe zu Nieder⸗Wernersdorf die zur 
ö enter, Gu av Berger ' ſchen Concursmaſſe gehörigen In⸗ 
und Fenſtucke, als: Uhren, Glaswaren, Betten, Möbel, Haus: 
bien chaftsgerätbe, ein Billard, diverſe Wagen, Bottige 2c. 
ollen d gegen baare Zahlung verſteigern. 
in, den 13. Juli 1871. a 
Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius. 
Friebe. 


N Holz Auktions Bekanntmachung. 
ton kt — 3 Mochauer Forſtrevier, 
am Montag, den 21. d. M., 

„ von früh 9 Uhr ab, 

15 . nachſtehende Brennhölzer verkauft werden: 


he 0 ½ Schock hartes und 
d Mochau 1 118% ER weiches Schlagreiſig. 


Dag i 1871. 
h Großherzoglich Oldenburgiſche Oberinſpectorat. 
e 


5) 


28 


_ 
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De erden. 
r Zuſchlag wird bei genügendem Gebot an Ort und 


104%. Bekanntmachung. | 
Mittwoch den 26. d. M., von Vormittag 9 Uhr an, ſollen 
im hieſigen Gerichtskretſcham die Nachlaßſachen der hier ver⸗ 


Liebersdorf, den 19. Juli 1871. 


ER Große Auktion. 


Mitwoch, den 26. und Donnerſtag, den 27. Juli c., foll der 
PR Nachlaß des zu Ober-GroßsHartmannsporf verſtor⸗ 
enen Tiſchlermeiſters Wirth, beſtehend in ſehr bedeutenden 
Vorräthen trockener, geſchnittener Birnbaum, Kirſchbaum,⸗ 
Eichen, Birken, Kiefern und Fichten⸗ ꝛc. Hölzer, ſämmtlichem 
Tiſchler⸗Handwerkszeug, Kleidungsſtücken, eublea, Hausgeräth 
und allerlei Vorrath in der Wohnung des Verſtorbenen, von 
Vormittag 9 Uhr ab, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. 

Es wird hierbei bemerkt, daß am erſten der oben genannten 
Tage die Holz⸗Vorräthe, am zweiten die Werkzeuge und andere 
Gegenſtände zur Verſteigerung kommen. 

ber⸗Groß⸗ Hartmannsdorf, Kr. Bunzlau, den 16. Juli 1871. 
Verwittwete Tiſchlermeiſter Wirth. 


10089. Das Obſt bei Neuland und Kunzendorf u. W. wird 
Dienſtag, den 25. d. Mts., früh 10 Uhr, in der hieſigen Wirth⸗ 
ſchaftsamts⸗Kanzlei meiſtbietend verkauft. 
Neuland bei Löwenberg i. Schl., den 18. Juli 1871. 
Das Dominium. 


Zu verpachten! 

‚Sin Gaſthof erſter alle in lebhafter Kreis⸗ und Gars 
niſonſtadt, an vorzüglicher Stelle am Markte gelegen, ft mit 
ſämmtlichem Inventar, möblirten Fremdenzimmern, incl. der 
Kutſcherſchankſtube, an einen intelligenten cautionsfähigen Pächter 
ie hintereinander folgende Jahre ſofort zu verpachten. 

ähere Auskunft ertheilt E. Klenner, Hirſchberg. 


9294. Verpachtung. 
Mein Gaſthof ig „goldenen Anker“ in Jauer, Strie⸗ 
auer Vorſtadt, nebſt ca. zehn Morgen guten Acker und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, welche ſich auch zu Niederlagen eignen würden. 
iſt von jetzt ab anderweitig zu verpachten und kann zu Michaeli 
übernommen werden. Das Nähere zu erfahren bei 
Gusinv Friebe. 


1 Autor; mit alter Kundſchaft iſt zu ach⸗ 
Eine Töpferri ten und bald oder zum Neujahr zu 
beziehen. Näheres bei 9555. 

Auguſt Gotting in Jauer, Bollenhainerſtr. 21. 
10131. Sonnabend, den 22. Juli dieſes Wan, Nachmitt 
3 Uhr, wird durch den Unterzeichneten in der Brauerei hierſelb 
die Jagd hieſiger Gemeinde meiſtbietend verpachtet, wozu Jagd⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 

Södrich, den 19. an 1871. 
er Orts vorſtand. a 


Gaſtwirthſchaft⸗Verpachtung. 
Meine in Striegau am Markt e a Hals 
wozu außer großen, e Lokalen noch ein Eiskeller und 
geräumige Pferdeſtälle gehören, iſt anderweitig zu verpachten. 
Striegau, den 13. Juli 1871. 52 
10068. Helbig, Kaufmann. 


ile 
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(Berfpätet) 
Er Dank. 


Der lieben Gemeinde Pilgrams dorf gebührt für das 
uns am 25. Juni d. J. bereitete Siegerfeſt und für die ſehr 
Abenden und uns erfreuenben Geſ „die uns ein werthes 
denken bleiben werden, der herzlichſte Dank. E 
Unvergeſſen werden dieſe ſchönen Stunden gewiß uns Allen 
bleiben, und wir haben eine ſchöne Genugthuung für alle 
e Strapatzen erhalten. e 
llen und Jedem nochmals unſer inniger Dank! 


Sämmtliche heimgekehrte Krieger. 


100. Oeffentlicher Dank. 


Wie unerforſchlich iſt des Höchſten Rathſchluß, wie unbegreif⸗ 
lich ſind ſeine Wege, wie führet der König aller Könige Nes 
wunderbar hinaus, lehren uns dieſe Worte nicht bewundern, 
ine ef Gnade für die wir ihm ſo unendlich zu 
danken haben? Laßt uns einen Blick zurückwerfen in den Schooß 
der Vergangenheit, welcher ein be mit ſeinem dunklen Schleier 
verhüllt, wo Kriegeskunden mit bangen Ahnungen wechſelten, 
wo Gerechtigkeit mit Unmenſchlichem kämpfte, wo die abertau⸗ 
ſend Gebete und Flehen, welche uns in das wilde Tohen des 
vom frevelnden Feinde erzwungenen Krieges nachgeſchikt wur⸗ 
den und Erhörung fanden beim großen Corps⸗Commandeur, 
welcher dem grauenerregenden Blutvergießen durch den golde⸗ 
nen Frieden fein Ziel ſteckte. 
So laßt uns denn nach All' dieſem — ni zunächſt un⸗ 


1 67 eſt, l 
iebe Ki wärmſten Verehrung zu Theil wurden. 


ge einen 
gab und ſich überhaupt in vielem Anderen 
1 — wohlwollenſte Weiſe 1 = te. 


nsbeſondere Dank den lieben; Jungfrauen, welche uns mit 
fol es gearbeiteten Schärpen und Bouquets geſchmückt, 
mit Kränzen und Guirlanden ſo reichlich begabt und endlich 
die Räume, in denen die Feſtlichkeiten begangen wurden, ſo 


u m deeorirt haben. 


nfern innigſten Dank für das am vergangenen Sonntage, 


als den 9. Juli, bereitete Kriegerfeſt, wobei wir wiederum mit 
einem W Geſchenk, beſtehend in einem Stuhle, 
erfreut wurden. Nachdem uns die werthe Jugend feſtlich abge⸗ 
olt, bot ſich uns ein an Freuden überaus reicher Abend. Auch 
aßt uns erwähnen, daß bei all' den ae tet3 der Geblie⸗ 
benen, Verwundeten, ſowie der noch nicht Heimgelehrten beſtens 
gedacht wurde. : 
Nochmals herzlichen Dank zwei Jungfrauen, welche abwech⸗ 
5 5 am Friedens⸗ ſowie am Kriegerfeſte uns mit ſinnreichen 
lamationen bewillkommten. > 2 
Wahren Dank dem Brauermeiſter Herrn Geisler nebit fei- 
ner lieben Frau, welche nicht blos endloſe Mühe opferten, ſon⸗ 
dern ſogar darnach trachteten, den Feſt⸗ und Freudentagen beſon⸗ 
dere Würde und Austen zu verſchaffen. 
Dank dem Freiſtellenbeſitzer Herrn Heinrich Sachs nebſt 


* 


einer lieben Frau, welche uns am Kriegerfeſte mit einem 
. Mittagbrodt bewirtheten. 

Dank dem Freiſtellenbeſitzer Herrn Chriſtian Scholz 
1 werthen Familie für ihre unermüͤdete Thätigkeit, 
ie ſelbſt ſchlafraubende Zeit nicht ſcheuten, und jo zur 
lichung dieſer ſchönen Feſte fo viel beitrugen. 

Doch vor Allem noch Dank dem werthen Orts⸗B 
welcher durch ſeine 1 Leitung Alles dies zu einer wn 
digen Reife gedeihen ließ. Ueberhaupt Dank Allen, welche 
Verſchönerung dieſer Tage durch Geſchenke oder Mühen 
tragen haben; es vergelte die Vorſehung reichlich Jedem 
das, was er gethan. Ober⸗Harpersdorf kgl. Antheils. 
Die heimgekehrten Kriegel 


Dank ſagung. 
10155. Bei dem am 9. Juli c. zu Ehren unſerer zurückgeke 
tapferen Krieger veranſtalteten Feierlichleit hatten auch 
die 0 daran Theil zu nehmen und ſind auch uns an 


rem Feſt, durch die Betheiligung der hohen Herrſchaften, !“ 
Beweiſe von Wohlwollen kund gegeben worden, indem 
die hohen Herrſchaften bei unſerer Feſtlichkeit in den 3 Uu 


durch ihren Beſuch beehrten. Insbeſondere Sr. Hoch⸗ und “ 


10159. Ich dante Herrn Scholz Schneider aus Lahn 
das immerwährende ae der Adreſſen an mich. 
er Invalide J. Rothe aus Nah 


10% Herzlicher Dank. 


Wir Unterzeichnete fühlen uns gedrungen für das am 
d. M. von der Gemeinde Hartliebsdorf uns zu Ehren ch 
ftaltete Feſt hierdurch den aufrichtigſten und herzlichſten J 
abzuſtatten. — Namentlich danken wir dem Gerichtsſch 
Hrn. Baer für deſſen vielfache Bemühungen zur Veranſtal 
des Feſtes, dem Feſtcomitee für ſeine Bemühungen, den N 
Leuten für die uns gemachten Ehrengeſchenke und zwar zii 
Aae für die bei Gelegenheit des kirchlichen elde 
eſtes uns überreichte ſehr ſchöne und ragt re Friedens e 
den Jungfrauen für die uns überreichten ſchönen Taſſen, e 
den letzteren dafür, daß fie uns am Feſttage bekränzten w. f 
derſelben uns durch Vortragung von Gedichten erfreuten 
Militärbegräbnißvereine für die uns erwieſenen Ehrenbezer 
gen; dem Hrn. Sup, Ueberſchaer und den Kantoren % 

ehfeld und Grötz ner für die uns ehrende Theilnahm 
Feſte und deren geſellige Unterhaltung; denjenigen Gen 
gliedern, welche uns durch Errichtung von Ehrenpforten DE 
und zur Ausſchmückung des Feſtlokales beigetragen haben, 'Ü,; 
Allen, die durch fröhliche Theilnahme am Feſte daſſelbe 7 
ſchönern halfen; ſchließlich allen Gemeindeglieder, welch 
Herſtellung des Feſteſſens 2c. Beiträge gegeben, ſowie fr 
uns im Namen der Gemeinde überreichte Geldgeſchenk. 

Ebenſo fühlen wir uns veranlaßt den innigſten Dart * 
auszuſprechen für den bei unſerer Rückkehr aus dem Den 
uns gewordenen herzlichen Empfang und die erwieſenen "PR 
bezeugungen; den Herrn Gutsbeſitzern für die zu unſeret 

ng geſtellten Fuhren, ſowie den Kirch für 
ik bei unſeren Einholungen 7 5 für die uns nach 
Rü ſchen 
Dieſe Tage werden unausloſchlich in unſeren danfbaren 


Nur chenbläjern 
u 
Hdtehr gebrachten muſikali tändchen. 


eingeſchrieben bleiben. Mögen ſie auch der werthen 
unvergeßlich ſchöne Gedenktage bleiben. 


Die heimgekehrten Krieger der Gemeinde Hartlieb ” 


Br: 5 
Neri K 
nn 
* 


082 
rl 


loader 


An 
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teſten Dank dafür. 
bei Ihnen froh ver⸗ 


05 
7 


N e ich aus Frankreich in meine Garniſonſtadt Schrimm 
h nel und die Gemeinde Cunnersdorf meiner 
10149 , ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank. 
0 5 £ Fuͤſtlier Heinrich Lessmann. 
Mo; 


en „Dank den Militair⸗Perſonen, ſowie den Jugendfreun⸗ 
Die am 15 im Kriege gefallenen Sohnes Herrmann, für 


und d 11. Juni uns zu Theil gewordenen Ehrenbezeugungen 


m rei en, mit dem Wunſche, daß der liebe Gott Jedem 
Wee gn 
r Die Familie Raſchke. 
5 1 


„ Dankſagun g. 
den er der Gemeinde Tſchiſchdorf, ſowie auch die 
0 er der Gefallenen, fühlen ſich 9 hiermit 
. d. gzerzlichſten und verbindlichſten Dank für das ihnen am 
W den & bereitete Feſt, Feſteſſen und Geſchenke, zum Andenken 
Vir Feldzug gegen Frankreich 1870—71, abzustatten. 
herrn danken Sr. Hochwohlgeboren dem Rittergutsbeſitzer 
n gi en E b Rüttergutsbeſit 
de Comitenant Duttenhofer auf Berthelsdorf, dem wer: 
re Dank dem 


ite, welches das Feſt arrangirt und keine Mühe ge⸗ 
„ um uns das get zu verherrlichen. Dan 
Ad. Heidrich nebſt ſeinen Schülern für die am 
in 18. — zu Theil gewordene 3 Willkommen, 
e 


Votes; Juni als am Dank: und Friedensfeſte für Geleit zum 
! telignQUfe und am 8. Juli men ge mit ſeiner Schule ver⸗ 
Finn; Dank beſonders für ſeine an uns gerichtete Joch auf 
Ne n auch der beiden Gefallenen gedacht und ein Hoch auf 
w; werdllergnädigſten Kaiſer und König ausgebracht wurde; 
N . Gemeinde, der ſämmtlichen Jugend, welche uns 
ide beinenten reichlich bedacht haben! den Jungfrauen, welche 
Win 8. Vultebrten Krieger am 17. und 18. Juni, ſowie auch 
uch Juli bekränzt und mit Guirlanden umſchloſſen haben. 
N, ieland en wir Denjenigen, welche unſere Dor ſtraße mit 
eins: en und Ehrenpforten geſchmücdt haben. Ferner dem 
achtete Aptmann Hellwig von Langenau für die an uns 
0 Neun Anſprache: den Kameraden von Boͤberröhrsdorf und 
5 Jedem, delche uns das Feſt verherrlichten, ſowie auch Allen 
U der zur Verſchönerung unſeres Feſtes beigetragen hat. 
an chen, daß der liebe Gott Jedem ein reicher Ver⸗ 
ge. 2 

Perl den 16. Juli 1871. | 
1 heimgekehrten und 4 noch unter der Fahne 
Krieger ſowie 2 Väter der Gefallenen. 


1 


Er 


ebirge. 20. Juli 1 


Anzeigen e Inhalts. 
rg Verloren 


wurde auf dem Wege von der Annalapelle über die Gräber⸗ 
ſteine, Paniſchbaude, Arnsdorfer Fabrik nach Birkicht ein großes 
8 Kreuz mit Haareinlage an einem ſchwarzen Sammt⸗ 
and (mit Inſchritt und Jahreszahl). Der Finder wird ge⸗ 
beten, daſſelde gegen gute Belohnung abzugeben in 

der Mühle zu Birkircht. 


10162. Für einen jungen Mann wird bald eine gute Penſion 
geſucht. Näheres sub Oh. .. E. in der Exped. d. Bl. 


77 . ERLITT N BET 2 
Tanzunterricht u. Anftandslehre. 

Einem a ee Publikum Hirſchbergs und der 
Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß unmittelbar nach den 
Hundstagsferien mein diesjähriger Curſus beginnt. Vorläufige 
Anmeldungen wird Herr Lohndiener und S 
Krauſe (am Markt) entgegennehmen. Frühere Scholaren haben 
wie gewöhnlich freien Zutritt. 5 

de Alfred Lewiu, Balletmeifter. 
9990. Jede von mir Aae Unterſchrift erkläre ich hiermit 
für ungiltig. Juliane Neumann geb. Müßiger. 
10027. Wohnungs: Veränderung. 

Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr beim Fuhrmann 
Herrn Blümel, ſondern in meinem, früher der Frau 
Hebamme Stuhr gehörigen Haufe auf der dunklen Burgſtraße. 
. J. Springer, Grünzeughandler. 
10112. Wegen ſchlechter Behandlung hatte ich meinen Mann 
verlaſſen, bin aber jetzt wieder bei ihm, Schulden habe ich auf 
on) mir nicht gemacht, da ich meine Bedürfniſſe ſelbſt bezah⸗ 
en konnte. 

Cunnersdorf, den 19. Juli 1871. 

Frau Bahnwärter Johanne Sothmann. 


10100 Nicht zu überſchen! 


Liegt der Verdacht noch vor, daß einem der Unterzeichneten 
aus der Armen⸗Kaſſe zu Voltersdorf 90 Thlr. durch den 
Ortsrichter daſelbſt geliehen worden ſind, oder iſt die Sache 
erledigt? Sämmtliche Sausbefiper Weiner in Langenöls, 
Zur näheren Aufklärung ſei noch bemerkt, daß die Genann⸗ 
ten nie Geld vom dortigen Ortsrichter beanſprucht, daher auch 
keines erhalten haben können. 
10041. Ausgeſchachtete Gartenerde iſt vor meinem 
Neubau am Burgthurme unentgeltlich bald abzu⸗ 
holen. Herm. Liebig. 
10152. Bekanntmachung. 25 
Inn Schweitzerhauſe bei Fiſchbach wird bis 1. October dieſes 
ahres nur noch Kaffee, Milch und Selterwaſſer verabreicht. 
Später nichts mehr. euſchner !. 
Fichbach den 20. Jul 1871. 3 
10053. Ein geachteter noch rüftiger Mann, Wittwer und 


Handwerker beſten Rufes, mit einem Vermögen von 800 Thlr., 


hust wegen Mangel an paſſender Damenbekanntſchaft auf dieſem 
ege eine ſeinen Jahren angemeſſene Lebensgefährtin. ; 
Damen in 40—50er Jahren event. kinderloſe Wittwen, mit 
einem mehr oder mindern Vermögen, welches in jeder Weiſe 
ſicher geſtellt bleibt, wollen 115 dreſſe mit Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe und gewünſchter Photographie vertrauensvoll einem 
Manne von Bildung anvertrauen und unter Adreſſe P. M. 
innerhalb 8 Tagen an die Expedition dieſes Blattes zur Weiters 
beförderung franco einſenden. ö 
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Ich erlaube mir hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß ich zur 
Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden einen Weft-Uungt: 
kagee in Ptrſchrerg, am Haufe des Herrn Schmiedemſtr. 
Beer, habe anbringen laſſen, der täglich dreimal geleert wird. 
Befiellunsszeitel bitte ich mit dem Datum der Aufgabe 


es, k. Januscheck. 
Fuͤr Voigtsdorf und Umgegend. 


Den geehrten Bewohnern hieſigen Orts und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich die hier ſeit langen Jahren beſtehende 
Nn käuflich übernommen habe. Indem ich mich 
zu allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten beſtens empfehle 
und deren prompte und reelle Ausführung zuſi n ich 


um recht zahlreiche Aufträge. 71. 
W .. Kindler, Stellmacher⸗Meiſter. 


Voigtsdorf, im Juli 1871. 


Vermiethungs⸗ Comptoir 
für alle Branchen zu Jauer, Ning Nr. 40. 

f d das Stell de Publiku 
Fan 0 Melee Au mahf Person ip Seelen. 


ermittelung. — 5 75 
Viele Leberkurſchen finden bei ganz freier dreijährig 'r 


Lehrzeit Unterkommen. 
Viele Erntesrbeiter mit Abraffer können noch unter 


vortbeilbaften Bedingungen Arbeit erhalten dur 
10000 e A. Wiss in Sauer, Ang A. 40. 


Berta: „ n eng n. 
10063. Meine neuerbaute Scholtifei mit ca. 225 Morgen, 
größtentheils Weizen⸗Boden, 2 großen Obſt und Gemüfegärten 
&., Gaſthaus (Gerichtskretſcham) bin ich Willens mit Inventar 
u. Ernte aus freier Hand zu verkaufen. Käufer wollen ſich bei 
mir melden. Frenzel, Scholtiſei⸗Beſitzer, 
Nerguth nahe bei Guhrau. 


Vertrauen erweckt Vertrauen! 


darum verſäume, wer nur irgend geſonnen iſt ſich anzukaufen, 
nicht, bei herannahender Ernte die Ay rg Fluren jih an: 
zuſchauen, und 5 bei mir liegen ir choͤne Verkaufs⸗Offerten 
von Gütern zu 260, 130, 90, 63, 51, 40 u. noch kleinere vor, 
durchſchnittlich gutem Boden und jchöner Ernte, Inventarium 
und Baulichkeiten angemeſſen, Bedingungen ſolide, Anzahlun⸗ 
gen mäßig, Krämerei, Schmiede, Stellmacherei, Häuſer — mit 
und ohne Acker — weiſet ebenfalls zum Verkauf nach 


Ernst Franke, „ ſonär 


9938. in Nieder⸗Leiſersdorf per Adelsdorf. 
ER aus = Verkauf. 
Ein in einer 


arniſonſtadt am Ringe gelegenes Haus, 
welches für jedes Geſchaft ſich eignet, it veränderungshalber 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition des Boten. 


10092. Auf perſönliche Anfragen weiſet zum Verkauf nach: 
1. Ein Gul mit 137 Morgen Ländereien, Preis 10,500 Thlr. 


EJ 
1 Wirthshaus mit 9 Mrg. „ 5 l 
„ 5 15 „ Garten, „ 2,500 „ 

Kadelbach in Landeshut. 


a4 un NN n = SORTE, N Br 


9313. 
9 


Ein zu Goldberg am Obermarkt gelegenes dreiſtöckiges Ha 
mit Reſtauration, großen Hof nebſt tallung und Einfahl 
unter ſoliden Bedigungen cut zu verkaufen. Näheres . 

Guſtav Schumann in Goldberg i. S 


10039. Wegen Krankheit u. vorgerüdtem Alter bin ich Wil 
meine Beſitzung Nr. 25 in Vogelsdorf mit 10 Morgen * 
und Wieſe bei geringer Anzahlung mit vollſtändigem J 
tarium ſofort zu verkaufen; außerdem 5 Morgen 46 0 
Boberwieſe. Näheres beim Eigenthümer N 
Carl Conrad in Vogels 
10113. Die Schmiede Nr. 18 zu Ober⸗Langenau, maſſiv 
in gutem Bauzuſtande, nahe der Kirche und dem Domi, 
gl en, ift erbtheilungshalber aus fete Hand zu ver II. 
elbſtkäufer erfahren das Nähere: Hirſchberg, Pfortengaſſe 
9988. Meine meigämgige Waſſermüble zu Ober 
dorf bei Landes hut in ich willens aus Hand freier zu verkau 
Näheres zu erfahren beim Eigenthümer Traugott Erbe 


Gaſt⸗ und Ackerwiribſchafts⸗ 


9084 Verkauf. E 
Ein in ſchönſter Ausſicht auf das Rieſengebith 
nahe der Stadt Hir ſchberg an belebter Straße liegen 
neu erbautes Gaſthaus mit Scheuer und Stallung, Ga 
64 Morgen Acker und Forſt wird nebſt Inventarium zig) % 
— = = ene zu — 15 — tat, 1 
wollen ſi anco an H. ere, Hir rg i. 7 
ſtraße Nr. 17 wenden. = 3 K * e 
10094. Ich bin willens das mir gehörige Haus, böhta 
Straße Nr. 100, veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 
ſelbe enthält einen Verkaufsladen, zu jedem Geſchäft ſich eigte 
5 Stuben nebſt Küchen, Bodengelaß, großen Keller und * 
ſchuppen. Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 9 
Landeshut, den 18. Juli 1871. Gottfried Endet 


7 Auenſtraße Nr. 4, enthaltend 5 I 
Mein Haus P Kran Ha Entree, amm 4 
2 Keller und schönen Garten, bin ich willens unter sehr f 


ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen, oder an eine 
Familie zu vermiethen und iſt ſogleich zu beziehen. 5 
9891. Ting“ 


1007 Ballergute⸗ Verkauf 

Das den Schmid t'ſchen Erben gehörige Bauergut 
u Alt⸗Gebhardsdorf mit 62, Morgen üheninbalt, mo 

3 Morgen Wieſe, ſoll im Wege des Meiſtgebots im 
Donnerstag den 3. Auzuſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 2 
an Ort und Stelle Era wozu Kaufluſtige mit dem . 
ken eingeladen werden, daß die Verlaufs: und Licitations 
Dagunaen bei dem Unterzeichneten zu erfahren find. 90 


Haus⸗ Verkauf. de . 


. it. - 
Alt⸗Gebhardsdorf bei Friedeberg a. O., den 15. Jul 1 
Schubert, Orten 


we Schmiede⸗Verlauf. > 
Ei iede in ei Kirchd weit Löwen 
. fofort aan. Rab Au Seine ie i 
ge 8 „Boten“ bei Buchbinder i050 * 


\ # 


u) 


Bi EEE * el 


in Hand = Werkauf. 

e grobes berrihaftlihes Gebäude mit Garten, auf gelege⸗ 
b abe und ſchönſter Ausſicht nach dem Gebirge, welches 
li auch zu jedem Geſchäft eignet, iſt aus freier Pan unter 
edingungen zu verkaufen. Nähers unter Adreſſe 
h poste restante franco Hirſchberg i. Schl. 

Das Hans Nr. 28 zu Kunnersdorf mit ſchönem Ger 


garten ift zu verkaufen. 


5 Eine eit vielen Jahren gut eingerichtete 
e Bäckerei, ER 
Anker tten und Hofraum, ift wegen Umzug des Beſitzers ſofort 


ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Zu er i 
cpedz h a,ren in der 
tion des Boten. ! E 


„ Eine Landwirthſchaft, 


Ade uten Gebäuden und gut beftandener Ernte, 24 Morgen 
En Wieſen, an der Gebirgsbahn, nicht weit von — 
— 


* 


Öfen gelegen, iſt zu verkaufen. 
100 es in der Expedition des Boten zu erfahren. 
m Hens Derktan! m 
y In W Kränklichkeit beabfichtige ich meine beiden Häuſer 
Ver il, auf der Hauptſtraße gelegen, zuſammen oder einzeln 
oder der ufen und nehme eine kleine Beſitzung in Hirſchberg 
Off Umgegend mit als Zahlung an. 
erten sig. F. Bobethat ſind abzugeben bei 
BB. Fränkel in Warmbrunn, Hermsporferitraße. _ 
% Weißgerberels Verfauf. 
ihe 25 Hainau, den Weißgerber Till ner'ſchen Erben ge 
| febaud eſithum, beſtehend in maſſivem Wohn⸗ und Gerberei⸗ 
dun Ge welch Letzteres ſich in Folge guter Bodenräume auch 
uf eibegejchäft u. ſ. w. eignet, iſt aus freier Hand zu 
Ion, durch F. B. Müller in Hainau. 
Freiwilliger Verkauf. 
n F. Aleinbauergut Nr. 104 in Pombſen mit über 67 Mor 
er Ech mit todtem und lebendem Inventar und vollitän- 
— Ernte iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere beim Beſitzer. 


Gaſthof⸗ Berfauf 

7 2 belegene Safthei „drei Berge“ 8 mi grobem 
mehreren Fremdenzimmern, großer nt: und 

tube, heller Tach und erwünſchten Kellerräumen, bedeu⸗ 


1 


= 


0 ofgelaß, Garten mit Kegelbahn und Stallung für 
Meade, iſt aus freier Hand zu an durch en 
1005 F. B. Müller in Hainau. 


4 0 — 
gericht, Ein ganz maſſives Haus nebſt Hinterhaus, mit ein: 
ede Krämerei, Reſtauration und Fleiſcherei, an einer der 

800 Straßen der Vorſtadt Laubans gelegen, iſt bei 600 


Ale — . — ablung aus freier Hand zu verkaufen. 
100% > ellen Aug uſt Kretſchmer Nr. 560 in Alt Lauban. 


Ein Bauergut 
elegen, mit ca. 


hain, ganz nahe der * b Wie 
ecker un ieſen, 


denes und unbeſtandenes eh iſt preis⸗ 
nventarium ver⸗ 


10 


* r 4 } 

Ein ſchönes Gut bei Haynau 
mit 78 Morgen Areal, gutem Boden und Bauſtand, vollſtän⸗ 
diger Ernte, todtem, ſowie lebendem Inventar, ſoll erbregulirungs⸗ 
halber, ohne Einmiſchung eines Dritten, ſofort verkauft werden. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilen der Gaſthefbeſitzer Tilg⸗ 
ner in Conradsdorf bei Haynau und der Brauermeiſter 

A. Dietze in Kroitſch bei Liegnitz. 1 
von circa 500 Jo 


* 5, * 2 en 
Ein Gut iu S chleſien iſt erbtheilungshalber 
zu verkaufen. Dasſelbe liegt dicht an der Eiſenbahn, Oder 
und Chaufjee, iſt maſſiw gebaut, hat vorzügliche Aecker und 
Wieſen, Ziegelei, große Lagerplätze mit Remiſen, der vortheil⸗ 
baften Lage zu Fabrikanlagen ſich eignend. 55jähriger Beſitz. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes. 9686. 


10064. Zu verkaufen ein nengebantee Hand mit Pin ter: 
bins, in lebhafter Vorſtadt von Pie itz, zu id m 
Unternebmen paſſend, für 750 Thir. Ertrag 19,000 Thlr. 


Selbſtkäufern Näheres durch 8 8 
Ernst Pramanlizer & Co. in Liegnitz 


. ERWERBEN AR — 
Eine Naſen⸗ Bleiche mit 8 bis 10 
Morgen Plan, vollkommenem Waſſer, 
auch nahe am Bober gelegen, welt, 

zum Verkauf auf portofreie Anfragen nach 


Landeshut. o Kadelbach. 


Sommerpferdedecken 
empfehlen in Auswahl billigſt 
10140. Wwe. Pollack & Sobn. 


. Reſtitutions⸗Fluide 
iſt angekommen. 
En F. A. Reimann. 


ole Feinſte Matjes heringe 
empfiehlt Oscar Rönsch, 
vorm. Julius Hoffmann, 

x Langſtraße Nr. 5. 

10106. Bei Todesfällen empfehle ich mein { 
Sarg Magazin 

einer gütigen Beachtung. Auswahl in allen Größen und ver⸗ 

ſchiedenen Farben. Der Transport aufs Land wird unentgelt⸗ 


lich nchen H. Schneider im langen Hauſe. 


3 bis A Tonnen Frühflachs, 


/ bis , lang, ſtehen im Ganzen oder getheilt bei Unter⸗ 
zeichnetem zum ſofortigen Verkauf. d 
Peiswitz bei Goldberg. Jungfer, 
10055. Zum Verkauf empfiehlt fertige Möbel, als: Kirſch⸗ 
baumene Glas-, Kleider: u. Waſchſchränke, desgl. Kommoden, 
verſchiedene Sopha's, ba hr rt Den ꝛc. 
a 


1 rtmann, 
Tiſchlermeiſter in Niederharpersdorf bei Goldberg. 


Gutsbeſitzer. 


Faun 


1 


S ET er Br Wi 


* 
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6%, Detaven, iſt baldigſt zu verkaufen. 
theilt 


Herr Inſtrumentenmacher Meiſel in Löwenberg. 


. 2 4 \ .- 
Gebirgshimbeerſaft, ſelten ſchön, a Pfd. 7 Sgr., 
à Quart 20 Sgr., en gros billiger, 
Kirſchſaft, a Pfd. 7 Sgr., 6157. 
Molteneſſenz, A Flaſche 7½ Sgr., 
Salmiatpaftillen, 2 Schachtel 2, Sgr., 
Mediziniſche Seifen jeder Art, 
Liebig's Fleiſchextrakt, 
Schürer's Butterpulver, a 5 Sgr., 
olländiſches Mil: und Nutz npulver, a 5 Sgr., 
ämmtſche Bade Ingredienzien billig und äckt, 
Sämmiliche künſtliche Mineralbrunnen, 
Mediun. Norwegisch. Lebertbran, 3 3%, Sgr., offerirt 


die Apotheke, Mineralwafler: und 
Fiuchtſaft⸗Fabrik zu Schmiedeberg. 
TERRASSEN RERAETZSTET ER 


Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! 
ſioni . 2 et A 
r Kein Zahnſchmerz 


exiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein 
weltberühmtes Univerfal : Zahnwaſſer ſicher ver: 
trieben wird, wovon ſich Zahnſchmerzleldende auf 
Verlangen 1 überzeugen können. 
J. Thiele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 

Zu haben in Flaſchen » 5 Sgr. bei folgenden 
Bi L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 

unzlau, A. Reichel in Frankenſtein, C. Scoda's 
Wwe. in Friedeberg, Rob. Drosdatins in Glatz. 
92 Lehner in Goldberg, Ludw. Koſche in 


Conceſ⸗ Preis⸗ 


auer, J. G. Hiller in Lauban, J F. Ma⸗ 
atſchzeck in Liebau, E Adolph in Liegnitz, Alb. 
Leupold in Neukirch, Adelbert Weit in Schönau, 
R. Lachmuth in Schömberg, G. B. 97 in 
Schweidniz, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
Neumann in Boltenhain, Feodor Rother in Lö⸗ 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landesbut, Herm. 
Jomer ii. Lüben, E. Lachmann in Markliſſa (10041. 


— 


Das beſte Zahnmittel der Welt! 
Das beſte Zahnmittel der Welt! 


Millio-. ——— — —— Allgemein 
held Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! ve, 
9658. 


Für Londwirthe! 
Mehrere Jauchenfäſſer von gutem Lerchenhaum, 6—9Y, Fuß 
lang, mit und ohne Eiſenband, liegen zum Verkauf beim 
Böttchermſtr. W. Hoerner, 
Landhaus bei Schmiedeberg. 


2 meſſingene Knotenfänger, 


Papi neu, von Escher, Wyos & Co. in Zürich, 

1 Papierſchneidemaſebine, 

SO Kupferwolzen für Papier maſchinen, 
mit Kupfer überzogene Wellen, Räder, Riemſcheiben, ein 
ſteinerner Holländertrog und verſchiedene andere zur Papier⸗ 


fabrikation dienende Gegenſtände 
ſtelle ich zum Verkauf. 0 


endler, 
9959) in Alt⸗Friedland b. Waldenburg i. Schl. 


10011. Ein gutes Polyſander Flu lia een, 
1 Nähere Auskunft er: 


Tapeten u. Roul aur. ©, 


Die neuen Deffins find ſämmtlich auf Lahe 
und empfehle ich ſulbe zu Fabrilpreiſen. * 
G. Wipperling, ws 
Hirſchberg. 2 
Fliegenpapier aft Carl Klein, 
Für Korbmacher! = 
Eſparto ee a ee 


10066. Ernst Prausnitzer & Co, in Liegni! 
erer 


Specialitäten, aus der Fabrit von 
A. Rennenpfennig, sau: a. S, der 185% 


ist: ex, ein wirklich reelles 
Glycerin⸗Waſchwaſſer, Wasch mr 
langung und Confervirung eines weißen Teints, ſomee 
zur Beſeitigung von Haut⸗Unreinigkeiten. Empfohlen in 
allen kosmetiſchen Büchern. Flaſche 15 fgr. und 8 ſgr. 
Chineſiſches (Silber-) Haarfärbe. 
Mi färbt ſofort und dauernd braun u. ſchwarz, 
Drittel, ice ohne kal Beſtandtheile 
1205 10 jede Gefahr zu benutzen. Flaſche W ſgr. l. 
5 r 


12 ½ ſgr. 

* zur Belebung u. kräftigen Anre ung 
Voorhof-Geest der Haarwurzeln, deshalb he 
wirkend zur Conſervirung und Kräftigung des Haahı 
wuchſes. Dabei auch ein nie verjagendes Mittel ben 
Kopfſchmerz, Kopfgicht, Migraine ꝛc. Flaſche 
15 ſgr. und 8 ſor. 8 7 } 
Nennen pfennig'ſche Hühneraugen 

H f weltbekannt als ein Radikalmi 
* fläfter chen, zur ſchnellen und ſchmerzloſen Ver“ 
treibung der ſo läſtigen Hühneraugen. R 
Dentifrice universelle, jeden rheumatiſchen MT 

. örtlichen Zahnſchmerz 10 
fort ſtillend. à Flacon 5 ſgr. 


Dr. Richter's eleetromotorische Zahn- 


halshänder, um den Kindern das Zahnen 3 
erleichtern. 1 
„Das langjährige gute Renomm⸗ der Fabrik und 1 
immer ſich vergrößernde Abſatz derſelben bürgen für u 
Güte dieſer Artikel, welche ächt zu kaufen find in Hug 
berg bei G. Nördlinger, Landeshut bei E Ru dolpt⸗ 
Warmbrunn bei H. Kumß, Goldberg bei Rud. zieh 
ler, Freiburg bei Th. Hankels Wwe., Salzbrunn be 
Ed. Roithners Sohn. 7724. 


Echten Wein⸗ und Frucht⸗Eſſt 
von anerkannter Güte, um Früchte für die Dauer einuche Y 
LT Wein⸗Eſſig⸗Fabrik von Carl Schenner in 
erg i. S 5 
Beftelhungen von 60 Quart ab frei in's Haus, Proben g 


Ein Nadler⸗Handwerkszeng 


vertauft Billig, ‚Frau Görling in Löwenberg: 


9650. 


* 


. 
1 


— * = 
„. 


2 Porzella 


ngef 


decorirt und weiß, verkaufe ich bei Partien zu 


e > iN 
W. 


irre 


brifpreif en aus. 


F F. A. Reimann. 
N EN gr Hof⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager aller Ri. 

A. Eppner & 1 d, bee Tr Nm e 
Beinen braunen Menado Caffee, 109. Blumenhon i g, ö 
" " N. gelben Ja va⸗Caffre, in ſchöner unverfälſchter Qualität, empfing wieder neue Zuſen⸗ 
f „ gew. Laguaira⸗Caffee, dung aD 1 e N in Krauſen, ſowie auch ausgewogen 
. ; 5 ur gütigen Abnahme. I 
sine, an A. Scholz, lichte Burgſwaße Nr. 1. 
Ip: affee, Eins neue durabel gebaute Halbchaiſe mit Rückſitz und Sr 
itronen „Doppelwage ſowie Deichſeln weiſet zum Verkauf nach die 
empfiehlt billigſt Oscar Rönsch. Expedition des Boten. 10142. 
. vorm. Inlina Hofmann, 35. Zimmer ⸗Decorationen. 2 
Fa eie. I J gti 7 e e in om 4 
he Tr J neuen Muſtern und billigen Preiſen die Steinpappen⸗ Fa 90 
itt Het Borzinlicher Acker kalk von G. . — in Berlin, Sebaſtianſtr. 4. 5 
ſtets vorräthig in Rie mendorf. 9 ö 
long, Preuß Lotterie Looſe V 1 
Biehun am 8., 9. und 10. Auguſt) verſendet in Antheilen D am 5 f N * | 9 10 ort 7 Fabr if N 
dr, Y, 27% ao l Ber 15 far 4 in Licgnitz . 
iesang, N 4 f . 7 1 m 8 
r Elin, Peingenfteahe 84. empfiehlt ihr Fabrikat in Flügel u Pianino. 
8 K 4 „ F. plane ir 1 7 a: ſten . — en 
om 16. d. z. ; : anefnrteban iſt die Fabetk in Stand geſetzt jeder Anton 
CCC / ¼ un left eubr Wanierce Mcchae 
Bau und Düngkalk, a a el 6 Sgr. 5 in 4 e 1 N e bol rollen a N 
a Aſche, “€ Sa 3 Sgr. ar Piano orte⸗Fabr kanten zu billſgſten Breit m bei joltder Arden. 5 x 
’ 7 5 2 0 
08. Str Sto pelrüben-Samen 18701 Ernte), 
dert 0 0 ci E 7 A ws 
aut das Dominium Hermsvorf per Goldberg.  _ (Herbftrüben, auch Waſſerrüben genannt), 
Fen erwerk! Aecchte engl. lange weiße rothköpfige, * 
N 4 Unke N 1 1 
Kaateten, Schwärmer, beng. Flammen, Feuerräder, Fontainen, Be rich grünköpfige ſewie 0 
werte enſchläge, Leuchttugeln 6, ſowie züſammengeſehte Feuer: Haide korn, Knörich, kurzen und langen, 
empfiehlt und verſendet Preiscourante empfiehlt billigſt 70 
Ne Blehard Müller, Scwenis. Seid 00 . 
mit Eine wenig gebrauchte Hand⸗Zwirn⸗Maſchine C. 6. Scheinert in Jauer, N 
EEE Nowe: u. Kieſt trafen. Edge. 
1002 Sperlich in Wieſa b. Greiffenberg. Ranſ e melnche. h 
100 2 ten Schindeln, N Ein Haus, 1 
— Sah Ban Sg womöglich Krämerei, in einem belebten Orte, maſſiv au 
f 20 Schoch Latten er, born mit gene Räumlichkeit, wird hald zu 7 
ud zu verkaufen beim Holzhändler 8 uc, Swan Bas Sa Offerten ns 
5 —— — ane st rest, . . 15 
Pepe 8 a Barsan rm | Ober⸗Kauffung. 24. Agenten 5 einten Wie K ; 
n Für Bürſtenmacher WELT > 5 
d Ribre, Bene 125 ER und @iam Nußbe umholz fanft 108 18 
eln wie im Ganzen billigſt f 1 2 7 vn 
Ernst Frauentiiser & Co. in Liegnih. Louis Gutte in Görlitz. FF 
l * een . Fee ae 


* 


Diamanten, altes Gold n. Silber 
kllauft zu hohen Preiſen us. Nagel, vorm. C. Oertel.“ 
al i mbeeren 


2 kauft und zahlt die höchften Preiſe 
* b L. Sch 5 — Liegnitz, Goldbergerſtr. 17. 


Zu vermietben. 
9260. Im Hotel zum „Preußiſchen Hofe“ hier iſt ein Ver⸗ 
kaufsladen vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1871. 15 
Wentzel, Rechtsanwalt, als Adminiſtrator. 


9072. Drei S und Balkon mit Beigelaß in erſter Etage, 
ſowie zwei Giebelftuben mit ſchönſter Ausſicht find von jetzt 
oder Michaeli ab an ruhige Miether zu vermiethen. 

Wo; ſagt die Expedition des Boten. 


> Erſte Etage 
Bahnhefſtroße Nr. 72 mit Garten, freundliches 
Qauattier, iſt für 180 rtl. zu Michal zu vermiethen. 


1025. Sommerwohnung en ſind bald zu vermiethen 
10126. Vom 1. Oktober ab iſt ein möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet Schügenſtraße 38 zu vermiethen. 

©, 10120. Eine freunpliche Stube mit Kammer und Holzſtall 
itt ſofort zu vermiethen. 

N} 925 Wipperling, Warmbrunnerſtraße. 
Die 1. Etage, Langſtraße Nr. 5, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt pr. 1. Auguſt a. c. 
zu vermiethen. 10145. 
10124. Eine große, herrſchaftliche Wohnung mit Stall, Re⸗ 


miſe und Gartenbenutzung iſt bald oder zum 1. Oktober zu 
vermiethen 8 Schüzenſtraße Nr. 38. 8 
1Ĩ0139. Prieſterſtraße 13 4 eine Stube nebſt Werkſtelle 
für Schloſſer ꝛc. pr. 1. Auguſt c. zu vermiethen. 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Panne 
Küche u. nöthigem Beigelaß, it am Markt Nr. I zu permiethen. 
10008. 


. Die zweite Etage meines Wohnhauses, 3 Stuben 

nebſt Veigelaß, ift zu vermiethen. A. P. Menzel. 

10157. Zwei Stuben im Ganzen ſind bald zu vermiethen 
Sand Nr. 


1 
Cn meinem Hauſe Langſtraße Hirſchberg find 2 Quartiere, 
„ J beſtehend jedes aus by Stuben, Küche und Beigelaß, ſowie 
eein Laden, zu jeder Geſchäftsanlage ſich eignend, zu vermiethen 
und baldigst zu beziehen. Auskunft giebt Herr Goldarbeiter 
P. Kaspar, Bahnhofſtraße. 10133. 
Reichenbach. mW L. Unger. 
10062. Eine freundliche . iſt zu ver⸗ 
miethen Sechsſtaͤtte Nr. 40. 


1 Mieth Geſuch. 

N Auf einem Dorfe in der Nähe der Gebirgsbahn wird 
eine herrſchaftliche Woh nung mit etwa 7 Zimmern zu 
miethen geſucht. Dieſelbe muß ſich jedoch zum Sommer⸗ 
und Winteraufenthalt eignen. Gefällige Offerten mit An⸗ 
gabe: der jährlichen Miethsforderung wolle man freund: 
lich richten an Paſtor Lehmann in Berbisdorf 

10083. bei Hirſchberg i Schl. 


TH 
* a . IE 


Perſonen finden Unterkommen 


Die Elementar-Lehrerſtelle 
u Uhsmannsdorf ſoll Bart beſetzt werden. O 
1 bitte ich Zeugniſſ 


ualifich 


e P. einzuſenden. 


Der Patron Rodig⸗ 


10080. Ein Schneidergeſelle findet dauernde Beſchäfti, 
bei 8 G. Peſchel in Kauffung⸗ 


10151. Ein tühtiger Shubmader: Gejell kann {oft | 
dauernde Arbeit erh. bei E. Moſig, Schuhm. Saulgaft 
10—15 geübte Cigarrenarbeitel, 

F beit, finden Beſchäfti in der RP. 
IB F. g 11 S 
6 5 
101 


garren⸗ und Wickelmacher, ſowie Cigarren⸗ und . 
Sortirer finden dauernde und lohnende Beſchäftig hi 
05. Paul Schöpplenbera in Greifenberg 1. SU 
10036. Ein zuverläſſiger Holländer⸗Müller findet 
dauernde Beschäftigung in der Papierfabrik bei x - 
Werner in Buſchvorwerk i. Sl 


Ein tüchtiger Barbiergehülfe 
findet baldigſt Condition bei 93. 


1009. 
A. Stiel, Heilgehülfe und Barbier in Landeshut i. er 


9878. Ein tüchtiger Ren findet ſofort bauen ö 
Beſchäftigung bei A. Weirich, Maler in Löwenb⸗ 
9936. Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe findet dauer 

Beſchäftigung bei B. A e in Laub 


10061. Brauchbare Goldarbeitergehilfen ſucht 45 
7 A Bremer in 2 ) 
10088. Ein tüchtiger Schmied (Vorarbeit! 
findet dauernde Beſchäftigung bei gutem LO 
in der Eiſengie ßerei u. Maſchinen fable 
zu Bertbelsdorf bei Hirſchberg 
os Steinſchläger. 


3 meinen Baſalt⸗ Steinbruch zu Linda, Bahn S 90 
Lichtenau, ſuche ich 10 — 15 geübte Pflaſterſteinſchläger be 
hohen Accordlohn. Reiſegelder werden vergütet nach vor 
Verabredung. Auf Anfragen ertheile ich Naberes. gi 

Görlitz, Conſulſtr. 27a parterre. J. C. Gae be? 


1010. 2 Mäher in die Ernte 


N e e orf per Goldbech⸗ 
m». Ein kräftiger Arbeiter, 


der mit Pferden umzugehen verſteht, findet ſofort denen 


Stellung in der Mineralwaſſer⸗Fabrik vom 0 
8 potheker Em Bichti 


Mad ch en welche das Formwickelmachen erlernen 
10077. : 


können ſich melden in der 
(Einen verheiratheten Viehwirth oder zwei Mägde 


J. & S. Pariſeriſchen Sanne dh 
2 das Domiuium geſſelgut Echos 
10104. bei Greiffenberg. 


10146. Mädchen, welche das Schneidern erlernen wollen, 


ſofort eintreten bei 5 e a 
een deri Reder Wein doif b. Sollen. 


* 


FN 


Ein oder zwei Mädchen, die auf 
Silberketten arbeiten wollen, finden 
dauernde Befchäftigung bei 

J. Grau, 
Goldarbeiter und Kettenfabrikant 


in Friedeberg a. Q. 
1000 Berſonen ſucher Unterkommer 2 
Ma Ein unverheiratheter Mann, welcher erft den Kriegs: 
dder latz verlaſſen hat, ſucht eine Stellung als Wirthſchafter 
relg dergleichen. Adreſſen bis zum 1. Auguſt unter A H. poste 
r 
% Ein Gärtwer, der ſich in verſchiedenen großen Gärt⸗ 
pen Deutſchlands Kenntniſſe im Baumſchulen Miesen, Topf⸗ 
ler a und Gemüſebau erworben hat, ſucht jetzt, vom 
ert 


entlaſſen, eine Stellung als Privatgärtner. Gefällige 
Beditien Chiffre H. k. 191 Hirſchberg, erſucht man an die Ex⸗ 
IS Aan dieſes Blattes zur Weiterbeförderung einſenden zu wollen. 
N Ein geübter Etui⸗Arbeiter, welcher auch im 


ii eticpneiden Beſcheid weiß, ſucht Stellung. Geehrte Adreſſen 
zuſenden zu wollen a 


n 
en A. F. Korth, Berlin, Stellſchreiberſtr. 37, 3 Tr. 
Uns; Ein junges, beſcheidenes Mädchen, die mit Vieh: 
Steg, lchwirthſchaft vertraut ift, ſucht bald oder zum 1. Auguſt 


ung. Adreſſen poste restante 4. B. Greiffenberg. 
dehtlings⸗Geſuch. 
pn meiner Specereiwaaren- und 
Leoducten = Handlung findet ein 
Ödrling eine gute Stellung. 
owenberg, 14. Juli 1871. 
, Wilhelm Hanke. 


ür ein Colrnialwaaren-, Tabak: und 
an Karren⸗Geſchäft wird zum baldizen Antritt 


de Lehrling geſucht. Adreſſen sub H. R. an 


&petition des Boten. 10073. 


J 1 welche das Cigarrenmachen erlernen 
Nane Knaben, wollen, werden als Lehrling an⸗ 
beg W in der J. & S. Pariſer'ſchen Cigarren⸗Fabrik. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Refig einer lebhaften Seifenfiederei findet ein 
wi Sm und kräftiger Knabe ein Unterkommen. 
un eld iſt nicht erforderlich. Näberes zu erfahren 


t 
* Adreſſe C A., rest. Redaction d. „Boten.“ 


und Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Sattler 
Riemer zu en — ich melden beim 
2 „uU. Riemermeiſter W. Peschel 
in Po bei Jauer. 


W eee 


— 21¹¹ 9 
Fir unſer Specerei⸗ und Speditions⸗Geſchäft wird ein Sohn \ 


. Es ladet freundlichſt ein 


Sr r 5 ERFINDER 


—_ 
— 


achtbarer Eltern und mit den noͤthigen Schulkenntni 
Lehrling geſucht. nen 


verſehen zum ſofortigen Antritt als 
0107. Heidrich & Comp. 


Bunzlau. 
Gefunden 
Verlierer eines Ie kann denſelben zurückerhalten 
in der Expedition des Boten. 
igenthümer eines ſchwarzen Pintſcher kann denſelben 
C abholen Markt 17, 2 Treppen. 10132. 
10150. Eine gefundene Je cke iſt abzuholen beim 


iegelmeiſter Berndt in Hirſchberg. ä 


rn 
10081. Ein Jhmany:feibener Regenſchirm, in Wachslein⸗ 
wand⸗Futteral, wurde e e in Warmbrunn von 
der Giersdorfer Straße aus bis zum Heriſchdorfer Zoll vom 
Wagen verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 
gegen gute Belohnung bei Herrn Kaufmann Höhne in 
Warmbrunn abzugeben. 


10114. Am F. d. Mts. iſt 1 dem Wege von Hirſchberg 
nach Warmbrunn ein ſchwarzes Sammet⸗Jaquett verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen 
eine gute Belohnung große Schützenſtraße 31 in Hirſchberg, 
r La) Lu. „0, u BE 
10 27. In Heriſchdorf ift von der Brücke bis zur Mühle ein 
Regenſchirm gefunden worden. Gegen Erſtattung der Koſten 
abzuholen in der Reſtauration auf dem Scholzenberge. 4 


10153. Eine braune Pferdedecke mit ſchwarzen Streifen 
iſt von Petersdorf bis Valdez verloren worden. 

Finder wolle dieſelbe gegen Belohnung im Gaſthofe „zur 
Burg“ in Hirſchberg abgeben. — 


LU TE PR 
2—3000 T bir. en Tehe aa 


Zinſenzahler auf ein Gut von 170 Mogen gefucht und mit *. 


6 PCt. verzinſt. Das Nähere in der Expedition. 
Gin lad ange n. 


ss Gallerie in Warmbrunn. 
Sonntag den 23. Juli 1871: 
Concert 
der Bade -Muſik⸗ Capelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 
Es ladet ergebenſt ein Hermann Scholz. 


(8992) 


bon 


10 41. ae den 23. d. Mts., 5 u Entenſchie⸗ 
m 


ßen und Flüge 
benſt ein 
Lomnitz, im Juli 1871. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf ua. 
Freitag den 21. Juli: 


Grosses Ünmcert 
der Bademuſik⸗Capelle. 10111. 
Anfang Nachmittags . 


uſit Schützen und Schießfreunde erge⸗ 
Stein, Brauer⸗Meiſter 


Tietze. 


eee = 


ur Kirmes ladet nach Ludwigsborf auf Sonntag den 23. 9850 
be Montag den 24. d. M. e ein 

Gaſtwirth Wennrich. Am hieſigen Orte habe ich Singangs der Stadt, von Liban 
. Sonntag den 23. Jul In aan zmuſik freund: Rafe. ge . 5 — 71 wüten ih den zur am 
N Jan reiſe 
8 A zur gütigen Beachtung beſtens empfehle. a 


55 De utiches Haus in Gebhardsdorf. Schömberg, den 1. Juli 1871. Albert Weiß. 
3 Sonntag den 23. Juli 1871: Eisenbahn-Tüge. | 
x Grossen lomcert „, gear , LE ra 
vom Muſildirector G. Michel aus Leutersderf. e e gaht. i dn. 55 80 U fr. 
Bi, Orchefter 26 Mann.) „a reihen .. . 2,80 Nm. 5,50 Nm. 9,55 Ubds, — 3,50 fr. 
1 Anfang Hache 1 5 4˙% Uhr. 9952. Sealer — 65588 Nm. 10,10 Ds. — 10% Um. 
0 1 5 Nach 125 70 e T. J K Seon 155 f . 6,10 Ubds. 5,50 Nm. 11,86 Ubds. 5,15 fr. 
(he) Bir 0 3 2 . 
8 Es ladet ergebenſt ein A. m. pa 2. A TE be 
5 n N Ban Hirrasern.. iger Breslau „Abeba, B fu 
5 15 g . at. n ‚en 8 
DR onn en uli ladet zur Tanzmuſik freundli " een 26 fr. 2 — 
7 9 Bohmdtder, Brauermeiſter. 5 e . 2 ZI 2888 un 
5 | T " „ Seattle bein“ = 240 = 525 88 = 
5 Brauerei Greiffenſtein. Watunft der Züge. Kohlfurt⸗Obrlißz. 
* Sonntag den 23. Juli: i 8825 Zee i s de, issn, BETH. 1280 Nc 
u über Koblfurt.. 95H, — 7,10 fr. 10, Um. 2,5 Nm. 
bi Groß es Co N cert, e von Berlin ' 
. über ig . 115 bds. — 5 fr. 8/0 fr. Ich. 
9 von Di liedern der früheren en lt Hof⸗Capelle zu Löwenberg e e, ee wu. | 
Bi = Be t eg nr Herrn Jäger. Abgang von Görlig Säsfe. 8350 f. oh. 2 12585 
" Anfang 4 ntree 3 Sgr. Breslau-Altw | 
1 ch dem Concert 8 Ball Jude von Ae an 6,15 fr. 1 Achm. Kr — — 
ri G5 11 ne er Beſuch In Heirſchberg . . 10,36 fr. 6 17 chm. 104 Abos — — 
1g0101. A. Beyer, Brauermeiſter. Breslauer Börfe vom 18. Jul! 90 
— . Dukaten 97 B. Louisd'or 112 ½ B. 
e e Schneekoppe! je 
. — n lasen halt f ben 1 18 5 genußrei⸗ x ibe (4 N, eine 
. ufen au m höchſten Punkte U u ver⸗ i 8 
i chaffen, werde ich von jetzt ab alle 3 und . — eh IB ; Bein N Sei 
0 5 = käuflich = mich en a Naen 1 — au A. (4) 8 1 800 0 Nut L 40 
der eekoppe Tan mußt — ausge von einem böhmischen Litt. C. (4% —, =. i 
25 Mufithor — abhalten, wozu ich mit der Bitte um recht zahl⸗ Sr En, 2 90 fe i N 
reichen Beſuch mit dem Bemerken ganz * daß ior. (4) 851], 15 Prior. a hl 
id für ein gutes und billiges Nachtlager, A 1 Sgr., ior. „oh, rior. 8508 „ Oben 1. 
ſio wie für Verabreichung guter Speiſen und Getränke zu eben⸗ ior. (4 * * 11000 dio ROM) 5 
15 falle zeitgemäß 5 reiſen ſtets Sorge tragen werde. reib. 10 1. 4 
Eriedrich Sommer, Reſtaurateur. Oberſchi. Er B, nl a 
bi . . Bolniice bebe 3 2 o 


r Go 60 


Grödisberg. WW 


ges den 23. Juli 1871: 


großes Militait- Concert . 


9 2 apelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments, unter ittler 
Leitung des u, Mn 6e Hm, Goldſchmidt. Niedrigster 
Anfang .— 


Bolkenhain, den 17. Juli 1871. 


w. Weizen g. Weizen Roggen] Gerfte afer 
rtl gr pf Irtl.fgr pf rtl. fr pf. Irtl. ſgr. pf. u 
412 3 1—227— 20 
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Breslau, den 18. Juli 187. 
eier. Kartoffelſpiritus pr. 100 Luer a Watt, Tralles loco 16%, C. 


S l el. 
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17 N 
3 kanada: Reinboln aan in Hirschberg. Druck und Verlag von C. W. 8. L Reinhold 8 
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